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«p. Stockholm . 23. Juli . Der Luftan¬
griff auf Rom ist aus einen persönlichen
Befehl des USA .-Präsidenten Franklin De-
lano Roosevelt unternommen worden , wird
in Londoner politischen Kreisen betont , nach¬
dem es angesichts des ungünstigen Echos,
das dieser Luftangriff in der neutralen
Welt und auch in den katholischen Kreisen
der Achsengegner gesunden hat , zwischen
den zuständigen britischen und nordamerika-
nischen Stellen zu Auseinandersetzungen
über die Urheberschaft für diese verbreche¬
rische Aktion gekommen ist.

Die schroffe Stellungnahme in London
ist darauf zurückzuführen , daß die Nord¬
amerikaner , die zunächst best Ruhm für diese
Tat für sich in Anspruch nahmen , nach der
Verurteilung der Bombardierung Roms
versucht hatten , die Urheberschaft den Eng¬
ländern zuzuschieben . Datz der Luftangriff
auf Rom eine nordamerikanische Angelegen¬
heit sei , gehe schon daraus hervor, ' so ' er¬
klärt man in London , datz die eingesetzten
Flugzeuge ' Einheiten der USA .-Luftwafse
gewesen seien.

?oli1i8kkerI4orä in Sulssrisn
Sofia , 23, Juli . Das bulgarische Innen¬

ministerium gibt bekannt , datz in der Nacht
zum 23 . Juli in Plovdiv der stellvertretende
Regierungspräsident von Plovdiv , Nikola
Christoff , auf dem Nachhausewege von zwei
Kommunisten überfallen wurde . In der sich
dabei entwickelnden Schietzerei wurde Nikola
Christoff schwer verletzt und ist bald darauf
seinen Verletzungen erlegen.
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Aus dem Führerhauptquartier,
23. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „Der Feind dehnte seine Groß-
angrifse gegen die Ostfront aus weitere Ab¬
schnitte aus . Trotzdem blieben auch gestern
seine Versuche , ohne Rücksicht aus Verluste
einen Durchbruch zu erzielen , vergeblich . Ent¬
gegen aller feindlichen Propaganda stehen
die Armeen des deutschen Ost-
heeres festge -fiigt ' und unerschüt-
tert.  Im engsten Zusammenwirken mit der
Lustwasse sügen sie dem Feind ungeheure
blutige Verluste zu. So verloren die Sowjets
gestern 5KS Panzer und 105 Flugzeuge . Wei¬
tere Panzer wurden durch die Luftwaffe zer¬
stört . Am Kubanbrückenkopf und südlich des
Ladogasees begann der Feind die von der
deutschen Führung erwarteten Angriffe nach
starker Artillerievorbereitung mit Pan¬
zer- und Schlachtsliegerunterstützuna . Sie
scheiterten restlos . An der Front vom
Asow scheu Meer bis Bjelgorod
setzten die Sowjets den Ansturm gegen die
deutschen Stellungen auch gestern vergeblich
fort . Eine nordwestlich Kuibqschew 'o
durchgebrochene PanzergruppL wurde unter
Abschuß von 50 Panzern bis aus geringe
Reste vernichtet . Im gesamten Raum von

Orcl  warfen die Sowjets starke, zum
Teil frische Infanterie - und Panzerkräfte in
den Kamps . Auch diese wurden in wechsel-
vollen Kämpfen unter schw?ren Verlusten
zurückgeschlagen . — Bei der Abwehr eines
sowjetischen Bomberverbandes , der ein deut¬
sches Geleit in unmittelbarer Nähe der nord-
norwegischen Küste anzugreifen versuchte,
wurden durch Jäger und Marineslak 15
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Aus Sizilien  kam es gestern nur im
mittleren Abschnitt zu schweren Kämpsen,
in deren Verlauf feindliche Angriffe verlust¬
reich abgewiesen wurden . Im westlichen Ab¬
schnitt wurde eine rückwärtige Verteidigungs¬
stellung bezogen . Der Feind folgte hier nur
zögernd . Bei Catania hält der Artillerie¬
kamps an . Im Nachtangriff gegen den Nach¬
schub des Feindes zwischen Malta und Si¬
zilien tras die Luftwaffe vier Frachtschiffe
mittlerer Erötze mit schweren Bomben ."

Trotz aller Anstrengungen und Verluste
haben es die Bolschewisten in der großen
Schlacht im Osten bisher nicht geschafft , die
deutsche Front aus den Angeln zu heben oder
zu durchbrechen . Ein paar schmale , mit Strö-
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rä . Im Osten , im Juli . Zwanzig Tage
tobt nunmehr die Schlacht im Osten , und
in diesen zwanzig Tagen sind über 5000
Feindpanzer abgeschoben worden , das heitzt
fünf sowjetische Panzerbrigaden an jedem
Tag . Die Heimat mützte 5000 Panzer an sich
vorbeiziehen sehen , dann . würde sie wissen,
was das heitzt . Aus der Zahl allein kann
man sich gar keine Vorstellung machen . Für
uns hier drautzen bedeutet die, Gesamtzahl
wenig , sie ist in Einzelkämpfe zerlegt . Für
den ' Mann an der Pak oder den Panzer¬
grenadier ist die Vernichtung allerdings
schon von Bedeutung , und sie ist in grötze-
ren Teilen eine wichtige Unterlage für die
Operationen der nächsten Zeit . Aber es gibt
noch andere Imponderabilien , die man hier
nicht vergessen darf . Der Leser in der Hei¬
mat aber mag aus ihr wenigstens die Härte
des Kampfes erkennen , eines Kampfes , der
jetzt in ein viertes Stadium getreten ist.

Was ist in diesen zwanzig Tagen alles
passiert ? Erste Phase:  5 . Juli : Oertliche
Kämpfe bei Orel und Bjelgorod , Auslösung
einer bolschewistischen Offensive . — Zweite
Phase:  6 . und 7. Juli : Deutsche Gegen¬
angriffe im selben Raum . Von Norden und
Süden schieben sich tiefe deutsche Keile in die
sowjetische Front . — Dritte Phase:  8.
bis 12. Juli : Gegenangriffe der Sowjets im
Raum Kursk und ostwärts Orel . Erfolg : Rie¬
sige sowjetische Verluste bei geringen eigenen,
ohne nennenswerten Geländegewinn des
Feindes . — Vierte Phase:  Nunmehr
sowjetische Erotzoffensive zur Entlastung im
Raum ostwärts und nördlich Orel . Auswei¬
tung zu einer bisher nicht dagewesenen Ma-
terialjchlacht . In ihr stehen normale deutsche
Abwehrkräfte.

In jedem Jahre des Ostkrieges hatten
die Deutschen im Frühjahr .angegriffen , also
erwarteten die Sowjets auch diesmal eine

Frühjahrsoffensive . Und zwar natürlich an
Her strategisch günstigsten Stelle , nämlich
aus dem Balkon von Orel . Sie hatten da¬
rum auf der Gegenseite eine Unsumme von
Abwehrwsffen und Divisionen schon bereit¬
gestellt . Dann kam die lleberraschung : die
deutsche Frühjahtsoffensive blieb aus . Die
Sowjets waren zunächst völlig unsicher und
entschlossen sich erst nach langem Zögern

-nun ihrerseits , die Vorbereitungen zu einer
grohen Offensive zu treffen . Das Ziel war
der Raum von Orel . Sie bereiteten also
vor , verschoben Truppen , konzentrierten Ma¬
terial , legten Depots an und waren mitten
im fröhlichen Wirtschaften , da lösten die
deutschen Operationen aln 5. Juli diese,
Offensive vorzeitig aus.

Durch die deutschen Angriffsoperationcn
wurde der Gegner , der mit seinem Aufmarsch
noch nicht fertig war , plötzlich gezwungen,
große Teile seiner Offensivkräfte nun zur
Abwehr in den Raum von Kursk zu ziehen.
Hier wurden sie im Laufe der harten
Kämpfe vom 5. bis zum 20 . Juli zwischen
Orel und Bjelgorod zerschlagen , dezimiert
und verbraucht . Im Raum westlich Kursk
drohten trotzdem , da die zwei Stotzkeile aus
dem Norden und dem Süden immer weiter
vordrangen , die feindlichen Armeen abge¬
schnitten zu werden . Die Bolschewisten such¬
ten dieser Gefahr durch eine Esttlastungs-
offensive zu begegnen . Sie begannen ihre
Grotzoffensive in einer ausgesprochenen
Zwangslage , dezimiert und unfertig . Große
Teile der tatsächlich bereitgestellten Truppen
waren um Kursk bereits verbraucht . Was
blieb , war aber immer noch eine sehr be¬
trächtliche Streitmacht.

Was sich bei der Abwehr her bolschewisti¬
schen Erotzoffensive nun hier abspielt , ist
nichts anderes als eine riesige Abnutzungs¬
schlacht . Mit einer Beweglichkeit wie nie
wird jeder bolschewistische Großangriff unter

Einsatz sparsamster Mittel vckst der deutschen
Heerführung gerade im rechten Augenblick
gestoppt . Durch Mbschnürungen , Gegenstöße
und Einkesselungen wind täglich aufs neue
das einzige Ziel dieses Kampfes erreicht : die
Vernichtung von Unsummen feindlicher
Kräfte aller Art . Schon jetzt müssen die Bol¬
schewisten ihre kostbarsten Gardeschützendivi¬
sionen in die Schlacht hineinwerfen , weil die
Panzerdivisionen längst nicht mehr aus¬
reichen.

Der deutsche Grenadier hat in dieser Ab¬
nutzungsschlacht einen weiteren Beweis seiner
Vielseitigkeit gegeben . Was kann er nicht
alles . Angriff vortragen , Angriff abwehren.
Stellung halten , Panzer über sich hinweg-
rollen lassen , sie dann von hinten vernichten,
im Gegenstoß den Feind zurückwerfen , in
endlosen Märschen von einem Raum in den
astderen jagen und vor allem den Gegner
in Atem halten . Das ist die Kunst der deut¬
schen Führung : Wie eine Feuerwehr ist die
Truppe immer dort rechtzeitig zur Stelle,
wo es zu brennen beginnt . Der Vergleich
hinkt nur insofern , als nicht mit Wasser ge¬
löscht wird , sondern mit Panzergranaten.
Schlachtfliegern und Vernichtung . Ladungen,
die die Grenadiere dem T 34 , dem KWJ
oder dem General Sherman auf den Turm
knallen.

Im Raum von Orel rollen jetzt sämtliche
für die Offensive bereitgestellten Sowjet-
Kräfte . und alle kommen zum Verschleiß . Die
deutschen Grenadiere bedienen die Mühle,
in der die Gegner zermahlen weiden . Die
Zahl dex sowjetischen Toten beträgt minde¬
stens das siebenfache der Zahl der Gefange¬
nen . Noch ist die bolschewistische Sturmflut
nicht versandet , aber sie ist gebrochen an dem
Wellenbrecher , den - unsere Grenadiere vor
der großen deutschen Ostfront im Raum von
Orel in tiefster Pflichterfüllung und eiserner
Härte hakten.

inen von Blut erkaufte , aber für die Eesamt-
lage bedeutungslose Geländestreisen sind
alles , was der Feind mit seinem Massen¬
aufgebot an Menschen und Waffen für sich
buchen konnte.

Dieser Fehlschlag zwang die Bolschewisten
zur Ausdehnung ihrer Offensive auf weitere
Abschnitte der Ostfront . Der Feind wollte da¬
durch den Abzug deutscher Kräfte von den
bisherigen Schwerpunkten erreichen , um sich
die Voraussetzungen für erneute und erfolg¬
reichere Vorstöße zu schaffen . Er griff deshalb
am 22. Juli nicht nur an den bisher schon
hart umkämpften Fronten an , sondern wie¬
derholte am Ostabschnitt des Kuban -Brücken¬
kopfes seinen Ansturm mit verdoppelter
Wucht unter gleichzeitiger Ausdehnung des
Kampfraumes nach Süden . Südlich Orel ver¬
breiterte er seine Anqrifsssront aus weitere
Abschnitte , und südlich des Ladogasees begann
er mit den seit langem erwarteten Vorstößen.

Dem unter riesigem Aufwand an Menschen
und Waffen angreifenden Feind traten
unsere , von der Luftwaffe wirksam unter¬
stützten Heeresvcrbände überall erfolgreich
entgegen und machten alle Durchbruchsver¬
suche zunichte.

Mit 566 erneut vernichteten Sowjetpanzern
übertrafen sie um fünf Abschüsse sogar die
bisher höchste , von einem einzigen Kampf¬
tage gemeldete Panzerabschußzahl . Zahlreiche
weitere Panzer wurden durch Verbände der
Luftwaffe außer Gefecht gesetzt . Die gesam¬
ten , dem Feinde seit 5. Juli zugefügten
Panzerverluste sind damit auf weit über
6000 angestiegen.

Zahlreiche Infanterie - und Panzerdivisio¬
nen hatten Anteil an diesen Erfolgen . So
schoß eine rheinisch -westfälische Division in
neunzehn Tagen am Orel -Bogen 264 feind¬
liche Panzer ab . Eine ostmärkische Infan¬
terie -Division brachte es in acht Tagen aus
63 , eine jränkisch -sudetendeutsche Infanterie-
Division vernichtete in vier Tagen am mitt¬
leren Donez ISO und eine brandenburgische
Infanterie -Division setzte ebenfalls an der
Südfront in vier Tagen 74 Panzerkampf¬
wagen außer Gefecht . Die zuletzt genannte
Division erzielte ihre Abschüsse in beweglich
geführtem Abwehrkampf gegen den Ansturm
von acht sowjetischen Schützen -Divisionen und
einem Panzerkorps . Sie zermürbte die Kraft
der Angreifer in solchem Matze , datz opera¬
tive Reserven des Gegners eingreifen mutz¬
ten , um den Zusammenbruch der feindlichen
Angriffsfront an dieser Stelle zu verhindern.

Im Verlaufe der Abwehrkämpfe des 22.
Juli zeigte sich erneut die Ueberlegenheit der
deutschen Führung und Soldaten . Am Ost¬
abschnitt des Kuban -Brückenkopfes begleitete
der Feind seine auf verbreiterter Front nach

(Fortsetzung aus Seite 2)

? . O. 2m Sommer 1942 fand ein Kongreß
der südafrikanischen Juden statt mit dem
Ziel , die bedeutende Rolle des Judentums
in diesem Kriege zu unterstreichen , die von
niemand geleugnet wird . Der Kongreß faßte
eine Entschließung , in der die aktive Beteili¬
gung südafrikanischer Juden hervorgehoben
und nebenbei festgestellt wird , datz in Nord¬
afrika 13 Juden militärische Auszeichnungen
erhalten hätten . Für die Zeit nach dem
Kriege beanspruchte der Kongreß „volle
Gleichberechtigung der Juden sowohl als
Einzelperson wie auch als nationale Ge¬
samtheit " . Smuts hielt es für richtig , an
den Kongreß eine Botschaft zu richten , die
von Sympathiebezeigungen für d'ie Kongreß¬
mitglieder und die Jud 'enschaft überfloß und
in der er den Hebräern für die Zeit nach
dem Kriege „Freiheit und Gleichheit " nebst
„Schaffung eines jüdischen Nationalheimes"
versprechen zu dürfen glaubte . Der Antisemi¬
tismus sei , so bet 'onte er , eine krebsartige
Erscheinung , die ausgemerzt werden müsse.

Aber der Judenhaß in Südafrika ist nicht
nur unverändert bestehen geblieben , sondern
hat eine fühlbare Verstärkung erfahren . Be¬
weis genug ist die Klage der englisch -jüdi¬
schen Zeitschrift „ Jewish Chronicle " im Mai
1943 , die mit Unwillen feststellte , daß die
Antisemiten in Südafrika in dev letzten Zeit
recht aktiv geworden seien . Im Parlament
habe es mehrere antisemitische „Ausfälle"
gegeben . Eric Louw , ein „notorischer Antise¬
mit " , der schon im Jahre 1939 ein Gesetz
gegen die jüdische Einwanderung einbrachte,
habe geäußert , die Juden würden als ein
fremder und ünassimilierbarer Volkskörper
betrachtet . Außerdem habe Louw einen nur
mit knapper Not abgewehrten Antrag auf
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur
Sowjetunion eingebracht . Und als sich im
Parlament kürzlich ein jüdischer Abgeordne¬
ter gegen die „unloyalen kriegsgegnerischen
Elemente " wandte , habe der nationale Ab¬
geordnete G . Bekker geantwortet : „Ein Aus¬
länder will uns hier also erklären , was loyal
ist und was unloyal . Wir werden es Aus¬
ländern nicht gestatten , uns Patriotismus
zu lehren . Er soll lieber zurück nach der So¬
wjetunion gehen und dort seine Loyalität in
Anwendung bringen und sich nicht in unsere
Angelegenheiten mischen ."

Der Judenhaß in Südafrika ist bei den
Buren allgemein , und sogar viele Englän¬
der sind davon angesteckt . In den Vorder¬
grund ist die Erörterung der Judenfrage dort
getreten , seitdem ab 1936 zahlreiche jüdische
Emigranten aus Deutschland in dem gelob¬
ten Lande des Goldes ihre Zelte aufschlu¬
gen . Dabei wurden Erinnerungen lebendig,
die mit der Geschichte des Untergangs der
Vurenrepubliken eng verknüpft sind . Als
nämlich gegen Ende des 19. Jahrhunderts
in Südafrika der Eoldbergbau kräftigen Auf¬
schwung nahm , strömten Juden aus aller
Herren Länder dorthin , um den Rahm ab -^
zuschöpfen . Die „Uitländer " , gegen die sich
alsbald die Wirtschaftspolitik der beiden
Burenrepubliken zur Wehr setzte, waren fast
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Rom , 23 . Juli . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An¬
griffe bedeutender feindlicher Streitkräste
gegen den mittleren Frontabschnitt und in
der Ebene von Catania sind von den ita¬
lienischen und deutschen Truppen zurückge¬
wiesen worden , während im westlichen Ab¬
schnitt die Verteidigung nach erbitterten
Kämpsen , die gegen schwere Panzer zu be-
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftlcitnng

är . w . 5vh. Berin , 23. Julli . Die Ausfüh¬
rungen der „Chicago Daily Tribune " über

den jüdisch -plutokratischen Weltherrschafts¬
anspruch sind keineswegs eine Einzelerschei¬
nung und nicht nur der Ausdruck der Wünsche
und Pläne eines begrenzten politischen Krei¬
ses . Immer wieder trifft man auf amerika¬
nische Meinungsäußerungen , die in die gleiche
allgemeine Richtung zielen , wenn auch die
Veröffentlichung in der großen - Lhikagoer
Zeitung als eine besonders klassische Formu¬
lierung für die wahren Absichten des judäo-
amerikanischen Imperialismus erscheint.
Darin stimmen heute alle amerikanischen Po¬
litiker und Journalisten , die etwas hinter die
Kulissen zu schauen vermögen , überein , daß
London in einer Weltordnung nach dem Plan
von Wallstreet und Moskau nichts chehr zu
sagen haben soll und daß die Aufsöung des
Empire zugunsten einer Zweiteilung der
Weltherrschaft zwischen dem Dollar -Imperia¬
lismus und dem Bolschewismus , in jedem
Fall aber der jüdischen Weltdiktatur , eine
beschlossene Angelegenheit ist.

Auf dieser Linie liegt auch eine Fest¬
stellung des bekannten amerikanischen Jour¬
nalisten Raymond Clapper in einem aus
London datierten Bericht vom 19. Juni.
„Ich glaube ", so schreibt Clapper , „Ame¬
rika wird weit mehr maßgeblichen Einfluß
aus die Gestaltung der Dinge nach dem
Kriege haben , als wir es bisher selbst
wissen . England und die Sowjetunion
haben zwar bisher die Hauptlast des Krie¬

ges getragen und tragen sie noch, aber die
Entscheidung wird schließlich Amerika
haben ."
Ganz klipp und klar wird also hier den

Briten und den Moskowitern zu verstehen
gegeben , daß sie sich in vollkommener Ab¬
hängigkeit von den Vereinigten Staaten be¬
finden und heute bereits ihren vollkommenen
politischen und militärischen Bankrott an¬
melden müßten , wenn sie nicht noch einen
Rückhalt in Amerika hätten . Zynischer und
brutaler konnte es den „Verbündeten " nicht
mehr gesagt werden , daß sie sich selbst durch
ihre Jrrsinnspolitik in eine Lage manövriert
haben , in der sie nur noch Kanonenfutter für
die Pankees darstellen . England und die
Sowjetunion sollen „weiterhin die Haupt¬
last des Krieges tragen " , während die Ver¬
einigten Staaten nach der vollkommenen Er¬
schöpfung ihrer „Verbündeten " das Kom¬
mando in der Welt zu führen gedenken.

Wenn die amerikanische Presse jetzt wie¬
der mit besonderer Betonung feststellt , daß
eine entscheidende militärische Zusammen¬
arbeit zwischen den Vereinigten Staaten und
der Sowjetunion schon aus geographischen
Gründen sticht in Frage kommen kann , so
heißt das nichts als daß es England zufällt,
die schweren Konsequenzen und Lasten zu
tragen , die sich aus dieser Lage zwangsläufig
ergeben . Gleichzeitig begibt sich Großbritan¬
nien in immer stärkerem Maße auch mili¬
tärisch in die Gewalt des stärkeren ameri¬
kanischen Partners , wenn es in seiner eige¬
nen Hilflosigkeit sich immer mehr züm
Sprungbrett für die amerikanischen Unter¬
nehmungen gegen Europa machen lassen muß.
Geht es schief , so sagt man sich in Washing¬

ton , kommt man also weder auf dem ostasiati-
schen noch auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz zu den angestrebten Erfolgen , so fallen
die schwerwiegenden Konsequenzen allein auf
England und die Sowjetunion , in jedem
Fall aber würde sich England den Juden in
Wallstreet und Moskau bedingungslos zu
unterwerfen haben.

Erst recht spielen diejenigen europäischen
Staaten , die sich einmal zu Trabanten der
britischen Kriegshetze machen ließen und in
denen illusionistische Kreise heute , noch ihre
Hoffnung auf die Vereinigten Staaten setzen
möchten , eine geradezu jämmerliche Rolle in
den amerikanischen Zukunstsspekulationen.
Recht bezeichnend dafür sind die programma¬
tischen Ausführungen des jüdisch -amerikani¬
schen Schriftstellers Walter Lippmann in
einem soeben veröffentlichten Buch über die
außenpolitischen Ziele der Vereinigten Staa¬
ten . Auch für Lippmann ist die Schaffung
einer jüdischen Weltrepublik mit der Zen¬
trale in Washington und Wallstreet eine
Selbstverständlichkeit . , Als maßgeblichen
Partner will auch Lippmann nur noch die
Bolschewiken gelten lassen , weil sie, wie er
sagt , militärisch als die besten Bundes¬
genossen gegen Deutschland und Japan an¬
zusehen seien . England tritt auch in dieser
Betrachtung schon weit zurück , und erst recht
gilt das im Hinblick auf Stalltest , wie Frank¬
reich . Im Grunde gibt Lippmann Aufklärung
darüber , warum Roosevelt und Churchill
heute den Herren Giraud und de Gaulle die
Anerkennung als französische Regierung ver¬
sagen . Frankreich wird in dem Buch des
Juden mit einer oberflächlichen Handbewe¬
gung abgetan . Höhnisch wird den Franzosen

bestätigt , daß selbstverständlich ihr Land
künftig nur noch die Rolle einer drittran-
gigcn Macht spielen könne . Es sei denn —
hier schaltet sich der klare Plan der „Chi¬
cago Daily Tribune " ein — , daß auch Frank¬
reich untertänigst um seine Aufnahme in die
USA . bitten würde . Wenn Raymond Clap¬
per sagt , daß die Vereinigten Staaten nach
dem Kriege einen noch viel größeren Ein¬
fluß haben würden , „als wir es bisher
wissen " , so erscheint der Vergleich nicht ab¬
wegig , daß offenbar Roosevelt der ganzen
Menschheit gegenüber die Rolle eines Zoo¬
direktors übernehmen möchte , der es als
seine Aufgabe ansieht , für brauchbare Käfige
und ausreichendes Futter für die Bewohner
dieses Erdballes zu sorgen.

Es ist nur gut , daß zwischen solchen Plä¬
nen und ihrer Erfüllung noch die Entschei¬
dung der Waffen steht . Zunächst müssen sich
auch die amerikanischen Imperialisten damit
abfinden , daß der bisherige Verlaus der
Kämpfe an der Ostfront keinerlei Aussichten
auf durchschlagende Erfolge der Bolschewisten
zu eröffnen vermag , wie man mit Sicherheit
erhofft hatte , und zum anderen ist auch die
Spekulation zusammengebrochen , daß man
einfach einen Spaziergang über Sizilien nach
Südeu .ropa antreten könnte . Noch ist es
nichts mit der Verwirklichung der jüdisch-
plutokratisch -bolschew .istischen Weltherrschafts¬
pläne , und je klarer sich die wahren Ab¬
sichten des jüdischen Weltfeindes im vor¬
eiligen Siegestaumel selbst entlarven , um
so härter wird der Widerstand der freiheit-
liebenden Völker Europas werden , an dem
sich der Gegner schließlich "->» am Granit die
Zähne ausbeißen wird.

stehen waren , auf rückwärtige Stellungen zu¬
rückgehen mußte . Fliegerverbände der Achse
haben gegen die feindliche Schiffahrt in den
sizilianischen Gewässern operiert ; ein großes
Handelsschiff ist von unseren Torpedoflug¬
zeugen im Osten , von Lap Passerö getroffen
und in Brand gesetzt worden . Ueber Sardi¬
nien verlor die anglo -amerikanische Luft¬
flotte bei dem Angriff , der im vorigen Hee¬
resbericht erwähnt ist , durch unsere Jäger
zehn mehrmytorige Bomber ; die Flak schoß
außer den bereits zwei genannten Flugzeu¬
gen ein drittes ab , das bei Villaser abstürzte.
Luftangriffe auf Foggia , Salerno und auf
einige kleine Zentren Latiums verursachten
in den beiden Städten erhebliche Schäden,
dagegen in der Campagna Romana solche
von unwesentlichem Ausmaß . In Luft¬
kämpfen Aber Foggia wurde ein gegnerisches
Flugzeug abgeschossen . Ein weiteres wurde
über Monte Falcione bei Aveüino herunter¬
geholt . Die Besatzung des letztgenannten
Flugzeuges ist gefangengenommen . Von den
Operationen der letzten beiden Tage sind
acht eigene Flugzeuge zu ihren Stützpunkten
nicht zurückgekehrt ." (Siehe auch unsere Karte
aus Seite 2.) /

Den Druck des Gegners in Sizilien fingen
die Achsentruppen , wie ergänzend mitgeteilt
wird , durch bewegliche Kampfführung und
energische Gegenstöße auf . Am Westflügel
haben deutsche Panzergrenadiere ' und ita¬
lienische Einheiten vom Feind ungehindert
neue , günstige Verteidigungsstellungen be¬
zogen , gegen die der nur zögernd folgende
Gegner nach Heranführen weiterer Infan¬
terie und Panzerkräfte zum Angriff über¬
ging . ,Die zahlenmäßig stark überlegenen
Nordamerikaner versuchten immer wieder , in
die Verteidigungslinien bei Enna einzudrin¬
gen , wurden aber unter empfindlichen Ver¬
lusten für den Feind abgewehrt . Nach dem
Scheitern dieser Vorstöße ging der Gegner
noch einmal vor . doch brach auch dieser Vor¬
stoß bereits im Abwehrfeuer zusammen . Wie
an den Vortagen waren die Ausfälle der
Nordamerikaner wieder beträchtlich . Weitere
feindliche Kräfte versuchtem mehr nach We¬
sten ausholend , erneut unsere rechte Flanke
zu umfassen , doch stellten sich selbständig
operierende deutsche und italienische Ein¬
heiten den Vorstößen immer wieder hindernd
in den Weg . Die Zahl der bisher in Sizilien
vernichteten feindlichen Panzer haben sich in¬
zwischen auf weit über dreihundert erhöht.



ohne Ausnahme Juden : Barnatö , Veit, Albu,^
Eckstein, Leonhard, Philipps , Hanau, Eins¬
berg usw. Es entsprach durchaus dieser Vor¬
herrschaft 8er Juden , wenn die Stadt Jo-
hannisburg alsbald den Spottnamen,Zew -^
Hannesburg " erhielt . Englische, deutsche,
französische Ingenieure leiteten die Betriebe.
Das Gestein wurde von weihen Bergleuten
gesprengt und von farbigen Arbeitern zu
den Maschinen befördert. Aber alle Börsen¬
geschäfte der Goldbergwerksgesellschaftenla¬
gen in den Händen jüdischer Kapitalisten,
und sie schöpftenden Rahm ab.

Es war die allgemeine Ansicht:, „Mit dem
Engländer , dem Deutschen, dem Franzosen
könnte sich der Bur verständigen. Mit dem
Juden nicht. DessenGesinnung ist ihm fremd,
ist ihm zuwider." Als England sich zum
Schirmherrn dieser Finanzjuben hergab, er¬
schien das dem Buren genau so unverständ¬
lich und verächtlich wie die britische Ein-
geborenenpolitik, die den Farbigen verhät¬
schelt und ' ihn gegen die Weihen aufhetzt.

Unter den südafrikanischenGoldjuden gab
es alle Schattierungen dieses Volkes bis
zum schmutzigenGeizhals herunter . Es war
viel Gelichter dabei. Kein Wunder , daß
Leute dieses Schlages in keinen anständigen
Klub aufgenommen wurden. Auch heute sind
die schärfsten Gegner der Juden in Süd¬
afrika unter den Buren zu finden. Bei ihnen
herrscht grohe Unzufriedenheit über die Nei¬
gung der ei«gewanderten Jsraeliten , sich zu
tarnen , indem sie ihren Namen ablegen und
sich stattdessenden eines möglichstalten ehr¬
würdigen Vurengeschlechts aneignen. Das
Parlament hat kurz vor dem Kriege der
Empörung über diese Machenschaften Rech¬
nung tragen müssen, indem es in einem Ein¬
wanderungsgesetz die Namensänderung er¬
schwerte: fortan war sie an die Erfüllung
mehrerer Bedingungen geknüpft, obendrein
ist in jedem Falle eine besondere Verfügung
des Generalgouverneurs nötig.

Aber solche Auswüchse sind nicht das ein¬
zige, was man den jüdischen Einwanderern
zum Vorwurf macht. Vielmehr hält man sie
aus allgemeinen wirtschasts- und sozialpoli¬
tischen Gründen für unerwünscht. Was Süd¬
afrika braucht, sind Einwanderer , die sich der
Landwivschaft zuwenden. Die Zahl der Ju¬
den, die dazu auch nur bereit wären, ist ge¬
radezu winzig. Für den Handel aber braucht
man neue Menschen nicht — weder für den
Klein- noch den Grohhandel.

Stark ins Gewicht fällt gegen die Judem-
der Vorwurf , dah viele von ihnen kommuni¬
stische Neigungen haben und dah gar man¬
cher eingewandert« Jude ein Agent Moskaus
sei, der unten den Eingeborenen Unruhe stif¬
tete und sie zu Streik und Auflehnung an¬
stachelte. Da der Jude endlich sexuell keine
Schranken kennt, fürchtet ntan durch eine
starke jüdische Einwanderung das Element
der Kap-Mischlinge anschwellenzu sehen und
damit neue Gefahren in moralischer und po¬
litischer Beziehung heraufzubeschwören.

Ihr Volkstum suchen die Juden britischer
und nichtbritischer Herkunft in Südafrika
möglichst schnell auszugeben. Dabei ist kenn¬
zeichnend, dah es sich in Sprache und politi¬
scher Einstellung fast ausschließlichdem bri¬
tischen Vevölkerungsteil angeschlossenhaben,
obschon sie im Sinne der Rasse nicht einge-
schmolzen werden können. Am liebsten wer¬
den sie Engländer . Bei den Buren stohen sie
nicht auf grohe Freundschaft, während die
Briten sie wenigstens bis vor kurzem ohne
nennenswerten Widerspruchaufnahmen. Viel¬
leicht spielte der Wunsch mit , in den Juden
«ine getreue politische Hilfstruppe zu haben.
Wer sich darüber klar ist, wie sehr diese Ab¬
sicht gewisse politische EntschlüsseEnglands
(z. B. in der Palästinasrage ) mitbestimmt
hat , wird nach dem gleichen Beweggrund auch
in Südafrika suchen.

Im Januar 1937 brachte im Parlament
der Führer der nationalistischen Opposition,
Dr . Marlan , den Antrag ein, die jüdische
Einwanderung nach Südafrika zu beschrän¬
ken. In dem Antrag wurde die Regierung
aufs schärfste getadelt , weil sie bisher keine
Maßnahmen getroffen habe, um die Ein¬
wanderung von Jsraeliten zu verhindern.
Schließlich verlangte der Antrag , daß Jid¬
disch nicht mehr als europäischeSprache an¬
erkannt werde, dah einwandernde Personen
ihren wirklichen Namen angeben mühten,
und dah Ausländer nur mit , Genehmigung
der Regierung einen Beruf in Südafrika
ausüben dürsten. Marlan protestierte aufs
schärfste dagegen, dah Juden ungehindert aus
aller Welt nach Südafrika hereinströmten.
Die Privilegien , die man d«r jüdischen
Sprache gewähre, würden als eine Ein¬
ladung angesehen, nach Südafrika zu kom¬
men, , Südafrika werde zu einem jüdischen
Jagdgrund . Immer mehr gehe der Handel
hier in die Hände einer jüdischen Minder¬
heit über, während ein großer Teil der auf
dem Lande tätigen Bevölkerung nicht in der
Lage sei, sich zu ernähren . Ein Beweis dafür,
dah die Juden ein Sondervolk seien, das sich
nicht assimiliere, seien die gegen Deutschland
gerichteten jüdischenBoykottversuche.

Unter dem Drucke der öffentlichen Mei¬
nung und des Parlaments mußte die Re¬
gierung der südafrikanischenUnion wirklich
im Januar 1937 ein neues Einwanderungs¬
gesetz erlassen, das die Einwanderung we¬
sentlich erschwerte. Aber die überwiegende
Mehrzahl der Buren war damit noch nicht
zufrieden, wie die wiederholten Vorstöße
des Abgeordneten Leuw erwiesen, die Smuts
heute so viel Sorge machen.

Usukcds Vsttrolll stellt unerscliüttert
(Fortsetzung von Seite 1)

starkem Trommelfeuer und Vernebelung des
Kampfraumes durch Verschuh von 20 009
Nebelgranaten angesetzten Infanterie - und
Panzervorstöhe mit ständigem Eeschützfeuer
und rollenden Luftangriffen von etwa vier¬
hundert Kampf- und Schlachtflugzeugen. Trotz
des konzentrierten Einsatzes von Waffen und
Munition brachten Grenadiere,. Jäger und
Sturmgeschützeden beabsichtigten Durchbruch
zum Scheitern. An einigen Stellen konnten
zwar Panzer in unsere Linien eindringen.
Sie wurden aber vom Gegenstoß getroffen,
sechzehn von ihnen zerschossen und die übri¬
gen zurückgetrieben. Die Luftwaffe unter¬
stützte den Abwehrkampf durch Stukaangriffe
gegen Truppen- und Panzeransammlungen.
Bei der Abwehr der feindlichen Flieger
schössen zwei Flakabteilungen der Luftwaffe
innerhalb zwei Stunden allein 39 Sowjet¬
flugzeuge ab.

Am sechsten Tage seines Großangriffes fm
Süden der Ostfront setzte der Feind sein«
Vorstöße nur mit geringerer Kraft als an
den Vortagen , und zwar im Raum nord¬
westlich Kuibyschetvoaln oberen Mius und
an den Donezschleisenbei Jsjum fort. Nach
Heranführen weiterer Reserven versuchte er,
vor allem am Mius , mit etwa einhundert
Panzern den Durchbruchzu erzwingen. Teil¬
kräften gelang es, unsere Linien zu durch¬
stoßen, sie wurden aber von eigenen Pan¬
zern abgefangen und bis auf geringe Reste
vernichtet. Nach bisherigen Meldungen wur¬
den dabei fünfzig Sowjetpanzer abgeschossen.

In den Abendstunden entwickelten sich neue,
noch anhaltende Abwehrkämpfe.

Ebenso wie am Mius scheiterten auch im
Raume südöstlichund südlich von Jsjum so¬
wie bei Bjelgorod die Infanterie - und Pan¬
zervorstöhe des Feindes . Luftwaffenverbändtz
brachten den in harten Kämpfen stehenden
Grenadieren und Panzermännern durch fort¬
gesetzteAngriffe mit Bomben und Bord¬
waffen fühlbare Entlastung . Die seit Tagen
mit unverminderter Wucht geführte Offen¬
sive des Feindes gegen den Orel-Bogen er¬
faßte am Südabschnitt ein weiteres , bisher
ruhiges Frontstück. Mit zwei Divisionen und
zwei Panzerbrigaden angreifend, gelang dem
Feind vorübergehend ein örtlicher Einbruch,
den aber Grenadiere, Tigerpanzer und
Sturmartillerie sofort wieder beseitigten.
Ebenso scheiterten in den Nachbarabschnitten
die feindlichen Infanterie - und Panzeran¬
griffe unter hohen Verlusten auf Seiten der
Sowjets , die allein im Bereich eines hier
eingesetzten Panzerkorps 105 Panzerkampf¬
wagen einbüßten.

Auch nördlich und östlich Orel lösten die
feindlichen Angriffe schwere, wechselvolle
Abwehrkämpfe aus . Die vorstoßenden Bol-
schewisten wurden von unseren beweglich
kämpfenden Verbänden aufgefangen und
hatten durch fortgesetzte Gegenstöße neue
beträchtliche Verluste. Starke Kampf- und
Sturzkampfverbände halfen mit , die feind¬
lichen Stoßkeile zu zersplittern . Ihre Bom¬
benwürfe vernichteten -oder beschädigten
zahlreiche Panzer , Geschützeund Lastkraft-
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Im Osten, 24. Juli . Im Verlauf einer
Fahrt durch die Reichsverkehrsdirektionen
im Osten besuchteStaatssekretär im Reichs-
verkehrsministerium, Dr. Ganzenmüller, die
Generalverkehrsdirektion Osten, der die
Steuerung des gesamten Verkehrs in den be¬
setzten Ostgebieten übertragen ist. Im An¬
schluß an seine dienstlichen Besprechungen
war Dr. Eanzenmüller in der Lage, vor
einem Betriebsappell der Gefolgschaft wie¬
derum mehrere deutsche Eisenbahner aus dem
Front - und aus dem Bandengebiet mit dem
ihnen vom Führer wegen Tapferkeit und sol¬
datischemEinsatz verliehenen Eisernen Kreuz
2. Klasse bzw. dem Kriegsverdienstkreuz
1. Klasse mit Schwertern auszuzeichnen.

Bei diesem Betriebsappell wies er in An¬
wesenheit namhafter Vertreter der deutschen
Tagespresse in grndsätzlichen Ausführungen
auf das Problem der verkehrsmähigen Er¬
schließung der weiten Räume des Ostens..
Mit dem Typus des wehrhaften deutschen
Eisenbahners, der sich dort herausgebildet
hat , ist dem deutschenVolk der Pionier ge¬
geben, der den schicksalsmäßigenAuftrag er¬
füllen wird , Hüter der Lebensader zur Ver¬
sorgung der Front und der Erschließung der
Wirtschaftsgiiter des Ostens zu sein. In

seiner Ansprache unterstrich der Staatssekre¬
tär das stille Heldentum, das der Eisenbah¬
ner in feldgrauer oder blauer Uniform Tag
für Tag und Nacht für Nacht von neuem be¬
weist, wenn er mit der Waffe in der Hand
dem heimtückischenFeind entgegentritt , der
es besonders auf Zerstörung unseres Ver¬
kehrsnetzes im Frontbereich und auf wich¬
tig« Nachschubstrecken abgesehen hat . Durch
seinen entschlossenen und mutigen Einsatz bei
der Bekämpfung des Bandenunwesens ist der
Eisenbahner an die Seite des Soldaten ge¬
treten und hat bewiesen, daß auch in seiner
Brust ein tapferes Kämpferherz schlägt.

Weder der Bombenkrieg aus der Luft noch
die feigen Anschlägeder Banditen hinter der
Front haben, so betonte Staatssekretär Dr.
Eanzenmüller, die Leistungen unserer Eisen¬
bahnen entscheidendherabsetzen können. Un¬
sere Verkehrsanlage ist zur Zeit flüssiger
denn je. Wir haben im ersten Halbjahr 1943
mehr Güter befördert als je zuvor in der
entsprechenden Zeit seit Bestehen der deut¬
schen Reichsbahn. Diese hervorragende Lei¬
stung ist der großen Armee der Eisenbahner
zu danken. Ohne lautes Lob und besondere
Anerkennung verrichten sie zäh und verbissen
ihre schwereArbeit, die eine Eemeinschafts-
aufgabe iim besten Sinne darstellt.

Line kalgs äe§V-Vool-Lriegss
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EigenerDrahtberiKt
är. m. Berlin , 23. Juli . Engländer und

Amerikaner haben ein großes Schieberge¬
schäft um die Liberty -Schiffe gemacht.
Juristisch sieht das so aus , daß im Rahmen
des Pacht- und LeihgesetzesenglischeReeder
amerikanische Frachtschiffe gechartert haben
und sie unter englischer Flagge mit engli¬
schen Matrosen laufen lassen. 'Aufschlußreich
ist schon die Begründung , die darin ge¬
funden wird , daß England einen Ueberschuß
an ausgebildeten Seeleuten habe, Amerika
dagegen eilten Ueberschuß an Neubauten.
Der ganze Vertrag wäre also nur ein Be¬
weis für den auf allen Gebieten herrschen¬
den Ueberflüß. Tatsächlich sind natürlich die

Gründe ganz anderer Art . England ist schon
längst dazu übergegangen, mit geradezu
mittelalterlichen Methoden die Besatzungen
seiner Handelsschiffe zu ergänzen, weil es
durch die Versenkungen schwer« Verluste er¬
litten hat und die englischen Matrosen
keine Neigung besitzen, für einen Hunger¬
lohn täglich ihr Leben aufs Spiel zu setzen.
England hatte also bisher immer schon
schwer darum zu kämpfen, sein« eigenen
Schiffe zu bemannen. Wenn es jetzt plötz¬
lich Ueberschuß hat an Matrosen, so doch
offenbar nur deshalb, weil die deutschen
U-Boote in dem englischen Schiffsraum
fürchterlich aufgeräumt haben, entweder
durch Versenkungen oder durch schwere Be¬

Lllglsmk dmöllmllllslsr dsscdlmpkl Lire
6,otssjcs/ - >4pps/ / an cisn ffsi 'ksit5vv///sn — kng/c »nc/ sipisöt c//s /^sutro/sn

Draht-bericht unseres Vertreters ^
llc. Stockholm, 23. Juli . Wie wenig Eng¬

land die Rechte anderer Völker respektiert,
ergibt sich in sehr sinnfälliger Weise aus sei¬
nem Verhalten gegenüber jenen Staaten,
deren Politik auf die Wahrung ihrer eigenen
Interessen ausgerichtet ist und darum nicht
den WünschenGroßbritanniens entspricht. In
der Downing-Street richte sich die Gnade oder
Ungnade mit denen man sie behandelt, aus¬
schliehlich nach dem eigenen Vorteil und nicht
nach moralischen und völkerrechtlichenPrin¬
zipien, denn letztere existieren für die Eng¬
länder nicht, sobald sie ihnen hinderlich er¬
scheinen.

Diesen Auffassungen entsprang vor allem
Englands seltsame Einstellung gegenüber
den neutralen Staaten , die sich schon seit
Jahr und Tag einem im Grundsatz gleichen,
nur in der Taktik wechselndenDruck Londons
'ausgesetzt sehen. Von der „Times" stammt

-l. .« Formulierung , ein« Neutralität könne
in diesem Kriege überhaupt nicht mehr aner¬
kannt werden, denn die Völker hätten sich zu
«ntschciden, ob sie für oder gegen England
seien. Mit allen Mitteln politischerund wirt-
baitlicher Erpressung, mit Drohung und Be-
Kung pflegen hierbei die Vertreter seiner

«matte zu arbeiten . Erfolg hatten sie

bisher allerdings nur dann , wenn sich in an¬
deren Staaten Elemente fanden die bereit
waren , die Interessen ihrer Völker preiszu¬
geben. Wie ungeniert England zu Werke
geht, bezeugte der Innenminister Herbert
Morrison in einer Rede, in der er Eire
wegen seiner Neutralität scharf kritisiert«.
Er hielt ihm das Beispiel Nordirlands vor,
das loyal an der Seite Großbritanniens
stehe, allerdings ohne zu erwähnen , mit
welch brutalen Mitteln diese Haltung Ulsters
von London erzwungen wurde, dessen natio¬
nalgesinnt« Männer zu Tausenden in den Ge¬
fängnissen sitzen, während ein starkes Polizei¬
korps dafür sorgt, daß jede freiheitliche Re¬
gung unter der Bevölkerung im Keim -er¬
stickt wird.

Die den natürlichen Belangen des Landes
entspringende irische Neutralität mißbilligt
Morrison und erklärte, diese Neutralität be¬
reite England viele Schwierigkeiten. Eng¬
land werde dieses nie vergessen, fügte er
drohend hinzu. Die ganze S «lbstüberheblich-
keit des britischen egoistischen Imperialismus
aber sprach aus dem Satz: „Das Tragische
ist, daß Eire, das so viele Kämpfe um sei¬
ner Freiheit willen ausgesuchten hat , nun
neutral und indifferent in diesemdramatisch¬

sten und schicksalreichsten Kampf der Mensch¬
heit geblieben ist.

Welche schamlose Heuchelei! Mister Morri¬
son' weiß doch ganz genau, dah Eire seine
Freiheit gerade in einem Jahrzehnte langen
opfervollen Kampf gegen England erringen
mußte, das- mehr als einmal den irischen
Unabhüngigkeitswillen in furchtbaren Blut-
opfern erstickte und dessen Versuche, die irische
Bevölkerung durch Hunger zu bezwingen, fast
zum Untergang dieses alten Kulturvolkes
führten. Wenn aber Großbritannien — wie
Morrison behauptet — für die Freiheit der
Nationen ficht, warum verhindert es dann
die Rückgliederung Ulsters an Eire , warum
verweigert es Aegypten seine Unabhängig¬
keit, warum vergewaltigt es Iran und
warum schikaniert und bedroht es heute die
Neutralen ? .

Goethe-Medaille sür Professor Dr . Oxe. Der
Führer hat dem Professor Dr . August Oxe in
Krcseld aus Anlaß der Vollendung seines 80. Le¬
bensjahres in Würdigung seiner wissenschaitlichcn
Verdienste aus dein Gebiete der klassischen Aräsiio-
logie die Goethe -Medaille sür Kunst - und Wissen¬
schaft ' verliehen.

wagen und verhinderten mehrere Angriffe
durch Zersprengen der bereitgestellten
Kräfte.

Eine neue Schlacht im Rahmen der großen
Sowjetoffensive entbrannte in dem von un¬
zähligen Trichtern aus den beiden voraus¬
gegangenen Kämpfen dieses Jahres noch auf¬
gewühlten Wald- und Sumpfgelände südlich
des Ladogasees. Nach zweieinhalbstündigem
heftigem Trommelfeuer von mindestens 340
Batterien , mehr als 30 Eranatwerferabtei-
lungen und zahlreichen Salvengeschützengrif¬
fen im Frühnebel achtzehn Sowjetdrvisionen
mit Panzerunterstützung an. Da die An¬
griffsabsichten des Feindes rechtzeitig er¬
kannt worden waren , konnte unsere Artille¬
rie den Bolschewisten schon in der Bereit¬
stellung erhebliche Verluste beibringen. Trotz
heftigen Trommelfeuers und fortgesetzter.
Luftangriffe wurde die Masse der sowjeti¬
schen Infanterie , die allein mit fünf Divisio¬
nen gegen eine einzige deutscheDivision an¬
rannte , vor den Gräben und Stützpunkten
unserer Grenadiere zusammengeschlagen. Aus
vorübergehend erzwungenen Einbruchsstellen
wurden die Bolschewistenim Gegenstoßsofort
wieder herausgeworfen. Im Laufe der mit
großer Erbitterung geführten Kämpfe ver¬
nichteten unsere Truppen 43 Sowjetpanzer,
von denen 30 im Abschnitt einer ostpreußi-
schen Infanteriedivision zur Strecke gebracht
wurden. Der erste Stoß des Feindes war
damit völlig mißlungen. Er trat jedoch zu
neuen Angriffen an, die zu weiteren, noch
anhaltenden Abwehrkämpfen führten.

schädigungen, die infolge der Verstopfung
der Werften erst in Monaten durchge¬
führt werden können. Was aber in Eng¬
land an Neubauten hergestellt wird, steht
nicht zu Buch. Dadurch ist also künstlich
ein Ueberschußan Matrosen entstanden.

In den Vereinigten Staaten liegen die
Dinge umgekehrt. In Washington ist berech¬
net worden, daß noch über 80 000 Matrosen
ausgebildet werden müßten, um die Schiffe,
die jetzt auf Heiligen liegen, zu bemannen.
Mit den Matrosen ist es nicht einmal so
schlimm, aber der ganze Stab von Kapitä¬
nen, Steuerleuten und Ingenieuren muß be¬
schafft werden, und das erfordert Zeit . Es
wird noch Jahr und Tag dauern, bis in
den Vereinigten Staaten die erforderlichen
Schiffsoffiziere herangebildet sink So
machen denn beide Länder aus der Not eine
Tugend, aber es bleibt doch eben die Not.
Dieses ganze Geschäft ist ein sichtbarer Er¬
folg der deutschenU-Boote, wenn auch alle
sich hüten, von diesem Gespenst im eigenen
Hause zu sprechen.

Osumeisiersckskl im RinZlennis
Die Spiele im Ringtennis  nahmen einen

hotten Fortgang und brachten sollende Ergebnisse:
Meisterklasse-MännerEinzel : Rnps , Lichtiluft gegen
Lvhinann , ABTV . 40:33. Männer II : Wennemann,
ABTV . — Kuhlmann , Lichtluft 75:44. Männer III:
Meines , ABTV . — Hotlinann , Lichttuft 34:26;
Gsmifcht -Dvppel : Becker/Hintze ABTV . — Wenne-
mann/Ottilig -e 57:36; Assies/Bielesel -d Lichttuft —
Becker/Hintze ABTV . 47:43. — Die Eaunieistcr-
schaftsspiele finden am Sonntag auf den ABTV .-
Plützen in der Pauliner Marsch statt . .Hier werden
sich beste Spieler aus Wilhelmshaven , Bad Roten-
felve, Osnabrück und Bremen treffen . Im Män-
ner -Dvppel wird die Entscheidung zwischen Rups/
Krägermeier , Lichtluft und HendRieck , Wilhelms-
haveu , liegen , falls sich nicht Lohmann/Wenne-
mann ABTV . dazwischenschalten . Im Gemischt-
Doppel dürsten das Meisterpaar Henk, Wilhelms¬
haven , und Rups/Frese das Endspiel auskragen.
Das Männer -Einzel ist völlig offen , nmsomehr da
Rüdiger nicht anwesend ist. Hier wird die Ent¬
scheidung zwischen Llvtho 'Osnabrück und den Bre¬
mern Lvhmann und Rups liegen.

Europas Fußballmeister
Die Liste der Landesmeister und Pokalsieger im

europäischen Fußballspoct hat folgendes Aussehen:
Belgien:  Meistere FC . Mecheln ; Pokalsieger:
Liersche SK . Niederlande:  Meister Ado den
Haag ; Pokalsieger : Ajax Amsterdam . Schweiz:
Meister : Grashvppers Zürich ; Pokalsieger : Kras-
hoppers ; Frankreich:  Meister : —; Pokal¬
sieger: Olyinpique Marseille . Slowakei:  Mei¬
ster : Armee -Elf ; Pokalsieger : —. Rumänien:
Meister :, FE . Erajowa ; Pokalsieger : —. Däne¬
mark:  Meister : AB . Kopenhagen ; Pokalsieger:
AB . Kopenhagen . Schweden:  Meister : Nvrr-
köping IFK .; Pokalsieger : —. Bulgarien:
Meister : Lewski Sofia ; Pokalsieger : —. Por¬
tugal:  Meister : Benfica Lissabon ; Pokalsieger:
Benfica . Spanien:  Meister : Athletic Bilbao;
Poknlsiger : Atlstetic . Ungarn:  Meister : WMF.
Csepel ; Pokalsieger : Ferencvaros ; Jtqlien:
Meister : FC . Turin ; Pokalsieger : FC . Turin.
Deutschland:  Meister : Dresdner SC .; Pokal¬
sieger: —. _

Die Deutsche Jugendmeisterin Ingrid Leonhardt
(Nheine ) erzielte bei den Gebietsmeisterschasten von
Westfalen -Nord im Hochsprang 1,56 Nieter . Sie
fetzte sich damit an die Spitze der diesjährigen
Bestenliste und an die zweite Stelle in Europa
hinter der Wettrekvrdspringerin Fännh Blankers-
Koen (Niederlande ).

Die Deutsche Meisterin im Wcitsprung , Ehristl
Schulz , zeigte sich mit 5,83 Meter in guter Form.
Sie setzte sich damit an die erste Stelle der Jahrcs-
bestenliste und gewann außerdem den Hochsprung
mit 1,52 Meter nnd die 100 Nieter in 12,7 Set.

Eine junge SPrinterhosfnung . Beim Sportfest
in Radom tief der talentierte Leipziger Lehmann
(LSB . Wilanowl die 1000 m in 10,8 Sek. und be¬
stätigte damit die ' Hossnungen , die seit kurzem
in ihn gesetzt werden . Ueber 200 Nieter verbesserte
er sich auf 32,2 Sek. gegenüber 22,0 bei den Gau-
meisterschaften.
»Flieger liesen Etassclbestzeit . Die 4X100 -Meter-

Stasfel eines Luftwassensportvcreins erzielte - bei
einein Soldatensportsest in AorLeaux mit 44,0 Sek.
eine neue deutsche Jahresbestzeit . Mit Jugend¬
meister , Scheibuer verdrängten sie die Eintracht
Frankfurt , deren Zeit 44,1 Sek. war.

^eichstrainer Hcrberger unterzieht in der Zeit
vom 0. bis 20. August in Breslau die zuc Zeit
verfügbaren Nationalspieler und den Nachwuchs
einer Prüfung.

Ein Rundstreckenrennen der Städte wird in
München sür den 2l . August vorbereitet . Einge¬
laden sind die Radmanuschaften von Berlin , Nürn¬
berg . wtuttgart und Luxemburg.

Als zweites 100 000-Mark -Rennen dieses Som¬
mers wird am 1. August das Braune Band von
Dstttschlanb in München gelaufen.

Der frühere estnische Meister Raadik hat sich um
einen Kampf mit dem deutschen Mittelgewichts-
Enropameister JnPP Besselmann beworben . Da
Besselmann Soldat ist, dürfte ein Kampf vorerst
nicht in Betracht kommen.

Die Europameisterschaft im Fliegengewicht wird
am 1. August in Bukarest vergeben . Frankreichs
zweifacher Meister Theo Medina und der rumä¬
nische Meister Chiriac kämpfen um den Titel , aus
den der Italiener llcbinati verzichtet hat.

Italiens Weltergewichtsmeister Michele Palerino
wurde von seinem Vorgänger Peire nach Punk¬
ten geschlagen. Nossj und Martin trennte » sich im
Halbschwergewicht unentschieden , während Oldoini
im gleiclzen Gewicht den Punktsieg über Vassi er¬
hielt.

D!e jsysnisclien Lrlolse bei LsnäovL
Tokio, 23. Juli . Seit der Landung der

Nordamerikaner auf der Insel Rendova er¬
zielten die Japaner in der Zeit vom 30. Juni
bis zum 20. Juli nach einer Mitteilung des
japanischen Hauptquartiers folgende Er¬
folge: Es wurden 265 Feindmafchinen ab¬
geschossenund 23 Kriegs- und Transport¬
schiffe versenkt sowie ein Kreuzer und vier
Transporter schwer beschädigt. Unter den
versenkten Schiffen befinden sich sechs Kreu¬
zer, fünf große Zerstörer, ein weiterer Zer¬
störer, ein Spezialschiff, zwei nicht identifi¬
zierte Kriegsschiffe, vier Transporter und
ein Torpedoboot. Während der gleichen Zeit
wurden 66 eigen» Maschinen abgeschossen
oder beschädigt.

lI8L-2sttunssa vsrköknen äsnkspst
Madrid , 23. Juli . Wie ein spanischer

Korrespondent aus Neuyork meldet, ver¬
öffentlichen die USA.-Zeitungen die päpst¬
liche Botschaft wegen der Bombardierung
Roms auf den Innenseiten , ohne in eigenen
oder offiziellen Kommentaren hierzu Stel¬
lung zu nehmen. In den Kreisen der USA.-
Geistlichensei die Stellungnahme sehr geteilt.
Der Pfarrer der Dreieinigkeitskirche in Neu¬
york, Pater Burke, versteige sich dazu, die
Bombardierung der ewigen Stadt zu be¬
grüßen. Er habe erklärt , daß der Papst
sicherlich während der Bombardierung im
Vatikan auf den Knien gelegen habe, um
Gott zu danken.

Huri 8siü in Xs!ro
ep. Ankara, 23. Juli . Der irakische„Mini-

sterpräsrdsient" Nuri Said traf am Donners¬
tag in Begleitung seiner Familie , von Jeru¬
salem kommend, in Kairo «in. Zu seinem
Empfang hatte sich von amtlicher ägyptischer'
Seite , niemand auf dem Flugplatz einge¬
sungen. Journalisten gegenüber erklärte er,
er sei aus rein privaten Gründen nach
Aegypten gekommen. Natürlich — so fügte
Nuri Said hinzu — werde er die Gelegen¬
heit seines mehrwöchigen Aufenthalts in
Aegypten nicht vorübergehen lassen, ohne
inst seinen ägyptischen Freunden Fühlung
zu nehmen.

Generalleutnant Cerica Generalkommandant der
Earabinieri . Zmn ' Nachfolger des als Opfer seiner
Pflicht am 10. Juli während des anglo -amerika-
nischen Terrorangrifses auf Rom gefallenen Gene-
valkommandanteii der Earabinieri General Hazon
wurde Generallieutnant Cerica ernannt.

Neuer Verkchrsministcr in Italien . Derkehrs-
minister Senator Dittorio Cini ist aus Gesund¬
heitsgründen vom Duce seines Amtes entbunden
worden . Nationalrat Giuseppe Peverelli , Unter-
staatssekretär im gleichen Ministerium , wurde zum
Berkehrsininister ernannt.

VoUluvirtsckskt
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«MS Nsg
Die Kaffee Hag A-E, Bremen, und ihre Konzern¬

firmen waren 1842 mit kriegsnotwendigen Aufgaben
beschäftigt. Der Rohüberschuß stieg wieder auf 0,8
(0,71) Will. RM. Dazu ' kommen 0.683 (6,675) Er-
träge aus Beteiligungen, OZÜO(6,5341ao. Erträge und
6,104 l0,l45) Zinseiimahmcn. Der Aufwand für Löhne
tind Eehälter betrug 0,83 <0,89) Mill . RM . Dazu
kommen 0,048 (0,05) Mill. RM Sozialabgabon. Die
Steuerleistungcn gingen aus 0.308 (0.524) Mill . RM
zurück. Nachzahlungen verursachten allerdings ein Her¬
aufgehen der außerordentlichen Aufwendungen auf
0.4 (0.25) Mill . RM . Nach 0,375 (0,3) Mill . RM A n -
läge a b schreibungen  bleibt ein Gewinn  von
0,022 <0,042) Mill. RM , der sich um den Vortrug auf
111 828 RM erhöht. Dieser soll wieder vorgetra¬
gen  werden.

In der Bilanz,  die mit 17.046 <17,73) Mill . RM
abschließt, erscheinen5,22 (5,9) Mill . RM Gesamt»
Verbindlichkeiten,  darunter 8,13 (8,12) Kre¬
ditoren, 0,83 (1,785) Konzernschuldsn und 0,22 (0,18)
sonstige Verbindlichkeiten. Bürgschaften betragen 0,38
(0,37) Mill . RM. Eiroverbindlichkeiten bestanden nicht.
Beteiligungen  stehen unter Berücksichtigungeines
Zugangs von 8,57 Mill. RM. eines Abgangs von 1,8
Mill . RM und 8,12 Mill . RM Abschreibungenmit 7,5'
(8,6) Mill. RM zu Buch. Die Veränderungen betreffen
in der Hauptsache die bekannte Verschmelzungder Bre¬
men-Amerika Bank mit der Scehandel A-E. Die Kaffee
Hag A-E erhielt dafür im Tausch bei unverändertem
Buchwert nom. 1 Mill . Stammaktien der Seehandel.
Das Umlaufvermögen  beträgt 3.58 (3,24) Mill.
RM . In diesem sind 0.14 (0.2) Mill. Debitoren, 1,5
(1,38) Konzernforderungen, 0,13 (0,04) sonstige Forde¬
rungen, 0,85 (0,33) Bankguthaben und 0,048 (0,08)
Milk RM flüssige Mittel . Das Anlagevermögen hat
sich wenig verändert. Ueber das laufende  Ge¬
schäftsjahr seien keine Voraussagen möglich, obwohl
nahezu sieben Monate des Jahres verflossen sind.
(HV. 27. 7.)

B. Holthaus Maschinenfabrik A-E, Dinklage i. Oldbg.
Die HV. in Bremen, in der vier Aktionäre 981 008 RM
Erliiidkapital vertraten , nahm den bekannten Abschluß
für 1842 mit wieder 6 Pzt> Dividende zur Kenntnis
und wählte Dietrich Eraue^und Ernst Elässel, beide in
Bremen, wieder in den Aufsichtsrat.

Bremer Liquidationsliyse von 1821A-E, Bremen. Der.
HV am 18. August wird u. a. Mitteilung gemacht von
dem Beschluß des Aufsichtsrats, das Grundkapital der
Gesellschaft gemäß Davo von 580 088 RM auf 625 000
RM mit Wirkung zum 30. 11. 1942 zu berichtigen.

ISMIMlll 'iolUKII
Herstellung von Brillenfutteralen genehmigungs¬

pflichtig. Nach einer Anordnung Nr. 2 zur Aenderung
der Anordnung Nr. 3 (AI ) der Wirtschaftsgruppe
Feinmechanik und Optik als Reichsstelle für fein¬
mechanischeund optische Erzeugnisse (RA Nr. 167 vpm'
21 Juli ) ist die Herstellung von Brillenfutteralen
nur mit Genehmigung der Wirtschaftsgruppc Fein¬
mechanik und Optik als Reichsstelle zulässig

Die schwebendeNeichsschuld. Die schwebendeSchuld
des Reiches erhöhte sich zum 31. 5. gegenüber dem
Ende des Vormonats auf 113,3 (107,6) Mrd . RM.

Lmklieks ksrlinsk vsvissnlcurss
l-ombsrärlnskuS Nelrkrlignllülskonr

seit 8. Lpril 1840: 4>/, «/, seit 3. kplH 1340: 3'/, V»

" " 6e!a krlel 'l343 23.
Oelck

füll
vlisk

Legvpten - 8.88 8.31 Ilalieo 13.14 13.16
Lkghsllislsn 18.73 18.83 Ispan O.S8S 0.587
Irgentiuieu 0.588 0.532 ksnscks. ». 2.038 2.102
gustralieo - 7.312 7.828» Kroatien 4.335 5.005
kelxicn 33.36 40.04 Useelck. - 7.312 7.92S
krssilien » 0.130 0.13.2 ttorvezeo 56.76 56.88
Sr -Inckieu -74.18 74.32 Portugal 10.13 10.21
kulgaiieu 3.047 3.053 8cb« ecken 58.46 S9.5S
Dänemark 52.15 52.25 Sckwelr 57.83 58.01
LnkllgNll - 3.83 3.31 8erdien 4.335 5.003
llianlanck 5.06 5.07 8IowskeI 8.531 8.603
Frankreich - 4.335 5.005 Spanien 23.565 23.605
llrieckenlck. 1668 1.672 8'alrika - 9.83 9.91
»ollans 132.70 132.70 Türkei 1.978 1.982
lrsn 14.53 14.61 vrugus? 1.199 1.201
'slauck 38.42 38.50 VSit. » 2.498 2.502
>Ie Kurse mit einem - gellen nur kür cken üeutrcvea
'vrecdvullgsverliohi.

Hamburg, 23. Juli . An der hrutigen . Börse waren die
Umsätze wieder außerordentlich klein. Am Schisfahrts¬
aktienmarkt wurden. Kleinigkeiten in Hansa-Dampf mit
188 umgesetzt, ferner notierten Hamburg-Süd mit 136.
Neptun mit 262 nach 281.5 und Lloyd mit 114,75 nach
114. Die sonstigen Verkehrsaktien blieben unverändert,
Industriepapier- waren nicht verändert.

Berlin , 23. Juli . Auch der letzte Aktienncrkehr dieser
Woche bot das gleiche Bild der Vortage. Die Umsatz»
sind infolge des geringen Angebots begrenzt, wobei
Kursverändeiungen angesichts der Stopkurse kaum ein¬
treten. Soweit leichte Erhöhungen zu verzeichnen sind,
finden sie zumeist in dem anteiligen Di.videndenzuschlag
ihre Begründung Von Schiffahrtsaktien stiegen Hapag
um 0,25 und Lloyd um 0,75 Pzt ., womit diese Pa¬
piere ihre Aufwärtsbewegung fortsetzten.

Druck nu6 Vnrlns : Drewer Geltung , kI3.-6uu >-
vsiInF IVeser -LIrns D. m. I>. 8 -, krsmeu . Verlses-
äirektor Hugo ^ ödlsr ; llsupfsodriktleiisr : äok.
8 . Distrioü . Sültle sb I - 1043; Preisliste Hr . 1l
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L »- e m s , 24. / u/i.

K'ont/e »'unxen </nrc/l sc/rakrigs öei -gwä/cker,
übe,' üppige / /u ên , c/u ĉ/r sagenunlwrröenes
/an «/ mir a/ten O t̂sc/ra/ten unck Lungen , ein
Lieben in einer weiteren Tanc/scka/r, wssren
//srr u-irck nic/ik leeit ak/sin bei ckem Oeckanken
an so/c/is / /err/ic/i/ceiten ? DaK dieser I r̂aum
/ür vie/s 8cka//en </s r/es /^orckseegauez, r/is in
anLerkrenxror iLriexrarbeit srskon , lk'iVK/ic/ikeit
u-icck, rsk ckas ^ erciierur </e; /keic/ise/ 'ko/ungz-
rver/csz «isr Oeu -sc/ien 4̂rbeit /̂ronr . Ĥ is im
vergangenen , so 5orgt e; ancb in ckiese/n / a/ir
wieckor «/a/ür , cknK/ irr att jene . ckie eine / >-
/lo/ung nötig baöen , nm sick i/-re Lenkung .,-
/cro/r ru er/ia/tsn . ckie /p'egs geebnet » ,er</en.
Im T'eutaburger K"a/ck » »</ im Î iebengebirgs
rvurr/en rom /reicbrerbo/nngziver/c k/ntorbün/ke

! bsreitge ^ ei/t . ^ ucb </is lUp/kegnng unck c/ie
i gesamte öekreuung inirr/ vom Keiebzerbo/nng ;-

reer/« in ckis / /an, / genommen . 8ogar </er / 'abr-
j p/nn ,ei></ ausgearbeitet . 6etriebs/ü/irern , Le
! triebsobmännern nn,i üetriebsärrken ob/iegt es
! /e</ig/ieb , cki's Krbo/nngsbe ^ür/tigsn , </is / ür
! tz,>ix / ŝrsebie/cnng ,/nrc/i </as / ksicbserbo/nngs-

rver/c,/er O/l/ '. in / 'rage kommen , ausrnsne/ien.
^4//s / 4 7age uierc/en rur 2!eit 20t) srbo/nngs-
ber/ür/tigs /t/änner nn,/ / 'ranen aus kriegsmic/i-
tigen öetrieben «/es Oanss / ür rroei soeben
nacb / bnrg, I-aer, nacb //o/ker um/ Lorg/ob
um/ andern reirvo/ / ge/egenen Orten ver-
sebickt . Da/ ) sie viel Oeroinn r/avon baben,

> können sie am besten se/bst bestätigen . n.

5tstirtireils§ ^m! )Ve§si -kmr
Zusammenlegung der Statistischen Landes-

i ämter im Gau
Im Zuge der Vereinfachung der Verwal¬

tung sind die bisherigen Statistischen Landes-
i ämter der Länder Oldenburg und Bremen

zu einem gemeinsamen Amt beim Reichs¬
statthalter in Oldenburg und Bremen , zu¬
sammengelegt worden . Die neue Dienststelle
führt die Bezeichnung „Der Reichsstatthalter
in Oldenburg und Bremen , Statistisches Amt

,, Weser -Ems ". Die Dienststelle hat ihren Sitz
Ii in Bremen.  Herdentorsteinweg 37 H . Auf-
^ gäbe des Statistischen Amtes Weser -Ems ist

es , die im Gau Weser -Ems anfallenden
überörtlichen Statistiken zu führen.

Kultu/sümsusnakmen im leukskrmaoi'
In der . Moorlandschaft bei" Worpswedc hat

! die Kulturfilmabteilung der Ufa mit Auf-
' nahmen zu einem Kulturfilm „Dämmerung

über dem Teufelsmoor " begonnen . Regie
führt Wolf Hart . Der Film hat die Kulti¬
vierung weiter Moorflächen als Gemüseland
zum Gegenstand . Miterfatzte Eindrücke vom
Leben der Bevölkerung und von dem Maler¬
ort Worpswede treten hinzu.

Uselitrsndunyenim kundkunk
In Erfüllung eines Wunsches vieler Solda¬

ten und Nachtarbeiter wird der großdeubsche
Rundfunk qb heute Nachtsendungen durchfüh¬
ren . Der hierfür vorgesehene Deutsch¬
landsender  wird über den üblichen 2.00-
Uhr -Sendeschlutz hinaus bis zur Aufnahme
des darauffolgenden Tagesprogramms mit
unterhaltender Nachtmusik zu hören sein.

Aus technischen Gründen wird dieser Sen¬
der allerdings nach dem 7.00 -Uhr -Frühnach-
richtendienst seine Sendungen an den Wochen¬
tagen erst um 12 .30 Uhr wieder aufnehmen
können . Diejenigen Hörer , welche die sonst ge¬
wohnten Vormittagssendungen des Deutsch¬
landsenders durch diesen Ausfall nicht mehr
erhalten , werben gebeten , sich soweit wie
möglich auf die Darbietungen der Reichs¬
sender umzuschalten und Verständnis dafür zu
haben , daß im Interesse derer , die nachts
wachen müssen , ein deutscher Sender seine
tägliche , technisch notwendige Sendepause auf
eine ungewöhnliche Tageszeit legt . Der Ab¬
lauf des Sonnntags - und Feier¬
tag  s p r o g r a m m s des Deutschlanbsen-
ders erfolgt wie bisher ohne Pause.

Der kunUkonIc von Konto
Reichsvrogramm : 12.35-̂ 12.45 Der Bericht zur

Lage. 15—15.30 Hans Busch spielt . 15.3Ü—16
Frontberichte . 16—18 Bunter Samstag -Nach¬
mittag . 18.30—19.30 Der Zeitspiegel . 19.45—20
Frontberichte . 20.15—21.30 Musik zur guten
Laune . 21.30—22 Rudolf Kattnigg und Eduard
Küneke dirigieren eigene Musik. 22.30—24
„Froher Ausklang " mit dem deutschen Tanz-
uud Unterhaltungsorchester.

Deutschlandsender : 20.15—21 Johann und
Josef Strauß , Leitung : Clemens Kraus;. 21 bis
22 Vorspiele , Arien und Tänze aus italienischen
Overn.
Es wird verdunkelt von 21.45 Uhr bis 4.45 Uhr

Kreirleitss 5ebümsnn berückt kremer betriebe
Idit dem K. KrekobmannKiomme - Anerkennung kür birkerigeteirtungen - Im kekolgrekslkrsumeines kiislungsbsiriebes

Kreisleiter Schumann besuchte in dieser
Woche zwei große Bremer Betriebe , zu deren
Gefolgschaften er aus besonderem Anlag
sprach. Er wird diese Besuche in den kommen¬
den Tagen und Wochen fortsetzen und läßt
damit kurz nach seinem Amtsantritt erkennen,
daß ihm die persönliche Fühlungnahme mit
den Schaffenden unserer Hansestadt besonders
am Herzen liegt.

Neben anderen sind die beiden bisher vom
Kreisleiter , aufgesuchten Bremer Betriebe
unmittelbar in die Rüstungsindustrie einge¬
spannt . Einer von ihnen ist Nationalsozia¬
listischer Musterbetrieb , der anderer besitzt ein
Gaudiplom . Daß hier wie dort vorbildliche
Arbeit nicht nur für die Ziele des sozialen
Aufbaues geleistet wird , wie es diese Aus¬
zeichnungen erkennen lassen , sondern dag mit
der gleichen Energie das durch die Kriegs-
erforoernisse auferlegte Arbeitsprogramm er¬
füllt , ja übert rossen  wird , beweist das
Ziel , dem auch diese beiden Bremer Betriebe
jetzt zusteuern : die Anerkennung als Kriegs¬
musterbetrieb . >

Mit dem Besuch des Kreisleiters ' war die
Ueberreichung der ersten Anerkennungs¬
urkunde an Betriebsführer und Betriebs¬
obmann beider Betriebe verbunden , der nach
einer zweiten Anerkennung die endgültige
Ernennung zum Kriegsmusterbetrieb folgen
kann . Wie wir erfahren , befinden sich außer
diesen beiden noch weitere Betriebe unserer
Hansestadt auf dem Wege zu dieser hohen

Auszeichnung . Sie gilt gleicherweise der Tat¬
kraft der Betriebsführung wie der Leistung
der Gefolgschaft . Sie wird nicht leicht errun¬
gen ; es mutz ein besonders  hoher und
vorbildlicher Leistungseinsatz festzustellen sein.
Dem Betriebsfremden , der wie wir an einem
der Appelle teilzunehmen Gelegenheit hatte,
wird es nicht schwer, dieses Besondere zu er¬
kennen . Die 'Gefolgschaft , die zum Appell in
den schönen Eemeinschaftsraum strömt und
der man anmerkt , datz sie Heimatrecht hier
zwischen künstlerisch gestalteten Wänden , ge¬
schmackvollen Möbelstücken und einer groß¬
zügigen Raumarchitektur genießt , macht trotz
des angespannten Arbeitstages , der hinter
ihr -liegt , keinen abgekämpften Eindruck.
Fröhlich , aufgeschlossen , gespannt auf das,
was der Kreisleiter ihnen sagen wird , neh¬
men Männer und Frauen , Mädel und Lehr¬
linge ihre Plätze ein . Man fühlt , datz sie
alle , die nach getaner Arbeit noch dieser
Sammlung fähig sind, in ihrem Beruf etwas
leisten,  datz sie auch im vierten Kriegs¬
jahr über gute Kraftresetven verfügen , datz
sie zielbewußt , intelligent und ehrgeizig
sind. Das sind die Gefolgschaften , die Gesicht
und Leistung des künftigen Kriegsmuster-
betricbes prägen helfen , das ist der deutsche
Arbeiter , um den die Welt uns beneidet.

An diesen deutschen Arbeiter wandte sich
Kreisleiter Schümann,  nachdem K. Kreis¬
obmann Gramms die Urkunden verliehen
hatte . Er sprach als ein Mann , der das Rin¬

gen des Nationalsozialismus um die Seele
des deutschen Menschen in den Betrieben
gegen die Gewerkschaftsbewegung und die
Farce des „einigen Proletariats " mit durch¬
gestanden hat , der aus einer innerlich zer¬
rissenen , eines großen Zieles baren Arbeiter¬
schaft die Gefolgschaft schaffender Deutscher
hat wachsen sehen,- in der nur das gesunde
Blut einfacher deutscher Menschen ange¬
sprochen zu werden brauchte , um Begriff,
Form und Inhalt zü werden . Der Arbeiter
im nationalsozialistischen Deutschland stellt
eine Macht dar , gegen die der Weltkapita¬
lismus vergeblich  diese ungeheure krie¬
gerische Auseinandersetzung mobilisiert haben
ivird ! Sein politisches Wissen und das Be¬
wußtsein seiner Aufgabe sind seine Stärke.
Eedankengänge , wie sie Kreisleiter Schü-
mann in packender Darstellung vermittelte,
vom Sinn dieses Kampfes um die europäische
Kultur angefangen bis zur Weisung des
Zieles , das den kommenden Generationen
gilt , sind dem Arbeiter das Echo seiner
eigenen Haltung , seines Anspruches , seines
Zükunftswillens.

Kreisleiter Schiimann fand bei seinen er¬
sten Betriebsbesuchen in Bremen eine aus¬
gesprochen herzliche  Aufnahme bei den
Schaffenden . Seine Worte haben einen guten
Boden gefunden , das zeigte nicht zuletzt der
anhaltende Beifall , der ihnen folgte . Die
Fiihrcrchrung bekräftigte seine Schlußworte!
„Es lohnt sich, um diese Ziele zu kämpfen !"

as.

ketriebliclisr Vorrelilsgvereii in 6er Praxis
Die Betriebsführer und Betriebsobmän¬

ner die sich auf Einladung der DAF .-Kreis-
waltung Bremeir gestern abend in der Wan¬
delhalle des - Wilhelm -Decker-Haüses einsan¬
ken , erhielten , wie K .-Kreisobmann Gramms
zutreffend bemerkte , ein praktisches Beispiel
des betrieblichen Vorschlagwesens , das durch
die noch bis zum 28 .. Juli geöffnete Aus -
stellung  in der Lüderitzschnle such in
Bremen auf eine breitere Basis gestellt wer¬
den soll . Das Wesen dieser Einrichtung ist
nämlich , datz niemand mit seinen guten Er¬
fahrungen auf dem Gebiet Leistungssteige¬
rung zurückhält , datz die „schwarzen Gesellen"
(wie ein in den Betrieben geläufiger Aus¬
druck heißt ) das von ihnen gefundene prak¬
tischere Arbeitsverfahren nicht egoistisch ver¬
heimlichen , sondern es der Allgemeinheit
zunutze machen , wie auch ihnen selbst ein¬
mal das Patent eines andern zugute kom¬
men kann.

Gestern war es der Führer eines Bremer
Großbetriebes , der mit seinen auf dem Ge¬
biet des Vorschlagswesens gemachten Erfah-
rüngen vor den übrigen Betriebsführern
nicht zurückhielt , sondern sie durch viele Bei¬
spiele darstellte und erläuterte . Eine große
Unterstützung seines Vortrages waren ihm
dabei die anschließenden praktischen Aus-

Der Feind wirft seine
Bomben nicht nur anf unsere Städte,
sondern wie die Erfahrungen wieder be¬
weisen , auch auf Landgemeinden . Er will
die Ernte treffen ! Dem beugen wir vor,
indem wir besonders vorsichtig beim Ein¬
und Unterbringen der Ernte verfahren:
Kein Brand - oder Explosivmittel darf
mit in die Scheuern eingeschleppt wer¬
den ! Dafür mutz sich jeder bei der Ernte
Eingesetzte voll verantwortlich fühlen.

führungen seines Abteilungsleiters für be¬
triebliche Werbung . Wenn man an diesem
Abend erfuhr , daß in diesem Betrieb , auf
Grund eines gut durchorganisierten Vor¬
schlagswesens allein in einem Jahr rund
300 000 RM . Löhne gespart wuüden , was
umgerechnet in Arbeitszeit und Arbeitskraft
einen wahrhaft positiven Beitrag zum to¬
talen Krieg darstellt , dann wird man dem
betrieblichen Vorschlagswesen auch in Bre¬
men in Zukunft -seine ganze Aufmerksamkeit
schenken. Der Abend schloß mit einer regen
Aussprache . ' as.

Krsnkenliilke iüi Hsnöv/ökkei
im Zonileiein̂slr

Auf Veranlassung der Reichsgruppe
Handwerk sind solche selbständigen Hand¬
werker in den Schutz der gesetzlichen Kran-
kenversicherun -ff einbezogen worden , die im
Sondereinsatz an der Beseitigung von Flie¬
gerschäden arbeiten . Nachdem diesen Be¬
triebsinhabern vor . einigen Monaten in
weitem Umfange der Unfallversicherungs¬
schutz gegeben war , erhalten sie seit dem
1. Juni auch Kranken Hilfe.  Damit ist

den berechtigten Versicherungs - und Versor¬
gungswünschen von Männern stattgegeben
worden , die unter Einsatz von Gesundheit
und Loben , oft weit vom Sitz ihres Be¬
triebes entfernt , schwere kriegsnotwendige
Arbeiten verrichten.

Die Einzelheiten sind in einem Abkom¬
men zwischen dem Reichsminister des In¬
nern , dem Reichsverband der Jnnungs-
krankenkassen und der Innungskrankenkasse
des Baugewerbes in Berlin festgelegt . Wäh¬
rend in . der Regel die gesetzliche Kranken -.
Versicherung nur die Gefolgschaftsmitglieder
erfaßt , kommen jetzt auch den im Sonder¬
einsatz tätigen selbständigen Handwerkern
die Leistungen der Krankenversicherung zu¬
gute . Sie erhalten für 52 Wochen Kran¬
kenhilfe ( Krankengeld , Hausgeld oder
Taschengeld ) . Der Anspruch  beginnt mil¬
der Abreise , und endet eine Woche nach Be¬
endigung des Einsatzes . Die selbständigen
Handwerker zahlen hierfür keine Bei¬
träge.  Die Versicherung wird von der Jn-
nungskrankenkasse des Baugewerbes in Ber¬
lin durchgeführt . Das Abkommen ist mit
dem 1. Juni in Kraft getreten . Die neue Re¬
gelung ist deshalb besonders bedeutsam und
notwendig , weil in den vom Bombenterror
heimgesuchten Gebieten viel selbständige
Meister oft unter schwierigsten Verhältnissen
eingesetzt sind.

vi'elirive/pslicliluny au! lak/s
bei der Kriegsmarine

Neben der bisherigen zwölfjährigen Dienst¬
verpflichtung ist nun durch Anordnung des
Oberkommandos der Kriegsmarine auch bei
der Kriegsmarine neu die Möglichkeit einer
4fhjährigen Dienstberpflichtung geschaffen
worden . Damit soll all den Freiwilligen , die
aus beruflichen oder wirtschaftlichen Grün¬
den die Verpflichtung auf 12 Jahre nicht ein¬
gehen können , Gelegenheit gegeben werden,
über die aktive Dienstzeit hinaus bei der
Kriegsmarine weiter zu dienen . Die Verlän¬
gerung bis zur Vollendung des 12. Dienst-
jahres ist möglich . Die auf viereinhalb Jahre
verpflichteten Freiwilligen bekommen bei der
Entalssung aus der Kriegsmarine außer einem
Führungszeugnis auf Antrag ein Fachlei¬
stungszeugnis , bevorzugte Arbeitsvermittlung
sowie Dienstbelohnung von 525 bis 600 RM.
Auskünfte erteilt das örtliche zuständige Be¬
zirkskommando Abteilung Kriegsmarine , das
auch Meldungen entgegennimmt.

Freiwillige für die Luftwaffe . Wer sich
freiwillig zur Luftwaffe melden will , also zur
Fliegertruppe , zu den Fallschirmschützen , zur
Flak oder zur Luftnachrich -ientruppe , wendet
sich zweckmäßigerweis « zunächst an den zustän¬
digen Nachwuchsoffizier . Für Bremen und
das Gebiet ö st l i ch der Weser wurde
als Nachwuchsoffizier eingesetzt Leutnant
Renne (8 . Flakdivision ) , für die norwest-
deutschen Gebiete westlich  der Weser Ma¬
jor We e r s , Delmenhorst , Kommando Flug¬
hafenbereich.

klindillnklrfliskelisf 8e/Iin
im Ledist Hoidree

In der Zeit vom 25 .- 29 . Juli weilt die
Rundfunkspielschar Berlin der Hitler -Jugend
im Gebiet Nordsee und wirkt im Rahmen
der Betreuung der . schaffenden Jugend vor
den werktätigen Jungen und Mädeln des
Nordsee -Gaues singen und spielen . In Bre¬
men,  Delmenhorst , Wilhelmshaven und Os¬
nabrück wird die Spielschar auf Betriebs¬
appellen und in Werkpausen  un¬
sern Jungen und Mädeln fröhliche Stunden
bereiten.

Den Rundfunkhörern ist diese Spieleinheit
der Hitler -Jugend nicht unbekannt . Jeden
Dienstag von 18— 18.30 Uhr und sonntags
von 11.05— 11.30 Uhr erklingen ihre schönen
Weisen in den Sendungen „Der Fröhlichkeit
die Türen auf " und „Wir singen — und Ihr
macht mit ". Darüber hinaus ist die Spiel¬
schar neben diesen eigenen Sendungen durch
ihre Mitwirkung im „Deutschen Polkskon-
zert ", in der „Schönen Musik am späten Nach¬
mittag " und vielen andern Sendungen den
meisten bestens bekanntgeworden.

Die Rundfunkspielschar , die gerade von
einer Konzertreise aus Spanien zurückkommt,
hat u. a . eine Anzahl von größeren Ein >atz-
fahrten hinter sich, die sie zumeist zu unsern
Soldaten , Rüstun -gsarbeitern und -arbeiterin-
nen und zu den Volksdeutschen und Umsied¬
lern im Osten führte . Belgien , Nordfrank¬
reich , Normandie , Le Havre , Paris , Südwest-
deutschland , Ost-Oberschlesien , Danzig -West-
preußen , Generalgouvernement und Spanien
sind einige Stationen dieser weitgereisten
Spielschar.

kümkengerekädiyie
in selbsibsrorytsnvnlsrlrünkken

Es geschieht häufig , daß in einem Kata-
strophenfall der von der Räumung Betrof¬
fene sich zunächst selbst eine Unterkunft
besorgt . Seine erste Pflicht ist es dann , dem
Stadt - oder Landkreis oder dem Bürgermei¬
ster der Aufenthaltsgeme -inde Mitteilung zu
machen , wenn sich hierbei Kosten ergeben , die
die zu erwartenden Leistungen des Räu¬
mungsfamilienunterhalts übersteigen . Sein«
Unterkunft und die Verpflegung werden
dann so schnell wie möglich seinen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen entsprechend anderweit
geregelt . Unter Berücksichtigung der in die¬
ser Zeit zur Verfügung stehenden eigenen
Einkünfte werden die Abschlagzahlungen so
bemessen , daß die ihm bis zur anderweiti --
gen Regelung seiner Verpflegung und Unter¬
kunft notwendigerweise entstehenden Mehr¬
aufwendungen gedeckt werden können . Ergibt
sich dann bei der endgültigen Festsetzung des
Räumunqsfamil .ienunterha -lts ein niedrigerer
Betrag als die gewährte Abschlagzahlung , so
darf der überzahlte Betrag weder zurückge¬
fordert poch auf den - Räumungsfamilien¬
unterhalt der folgenden Zeit angerechnet
werden . Diese wichtige Ergänzung der Be¬
stimmungen über den Räumungsfam -ilien-
unterhalt hat der Reichsinnenminister soeben
herausgegeben.

Plel unil semc »riMer
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ki'ns Ossckiic/its vo//sr Hbsotsus/

Von kcigor )VciIssmonn
Llstsr -Verlse Onrt Lrsnns , Wessi In Holstein

(22 . Fortsetzung)

Alle Vootsbesitzer schütteln die Köpfe . Sie
begreifen es nicht , wie jemand sein gutes
Fahrzeug so gewissenlos behandeln kann.

Piet und seine Vrüder aber überholen
Fundevogel gewissenhaft , wenn es auch harte
Arbeit kostet.

Sie haben das Schiff zuerst sauber mit
Sodawasser von innen und außen geschruppt
und jedes Sandkörnchen sorgfältig -entfernt.
Dann wurde alles Holz mit Teufelsdreck be-
strichen . Der Teufelsdreck erweichte die alje
Lackschicht, so daß man sie mit der stählernen
Ziehklinge und kleinen Glasscherben sauber
herünterschaben konnte.

Es war eine unendlich mühevoll « Arbeit,
die Klinge mußte immer wieder geschliffen
werden , und die Glassplitter waren im
Augenblick stumpf.

Zuletzt aber kam die Oberfläche .des seidig
glänzenden trockenen Holzes überraschend
zum " orschein , das warme Rostrot des Ma¬
hagonis der Duchten und der oberen , wie
ein kupfernes Band rings um das ganze
Schiff laufenden Planke und die sandfarbene
strahlende Eiche des übrigen Bootskörpers
mit den feinen Linien der Maserung , die
sich in geschwungenen Wellen schützend um
die . trotzigen Astkerne winden.

Dann konnte man darangehen , mit Kor¬
ken und Sandpapier alles Holz sorgsam zu
schleifen , es wurde glatter als Glas und
sanst wie schimmernder Athas , und schließ¬

lich sah das Schiff aus , als käme es werft-
neu gerade eben aus der Hand des Boots¬
bauers , das Mahagoniholz strahlte die heiße
Sonne Afrikas aus , in der es jahrhünderte-
lang gewachsen war , in der Eiche ahnte man
die kühle Kraft und das Rauschen des Wal¬
des , und man bemerkte plötzlich mit Ver¬
wunderung , daß das Boot in allen seinen
Teilen erfüllt war von atmendem Leben.

Es tat einem fast leid . daß man dann
alles wieder zudecken und einsangen mußte
mit dem ersten leichten Ueberzug aus Leinöl.

Dann wurde wieder geschliffen , gefegt und
entstäubt , und nun kam der erste Anstrich
von goldenem Lack.

Man ^mußte einen sauberen gebrauchten
Pinsel dazu benutzen , weil neue Pinsel im¬
mer staubhaltig sind , so floß der Lack klar
wie Honig auseinander und erstarrte laut¬
los zitternd zu glashartem Email . Dann
wurde aufs neue geschliffen und wieder und
wieder lackiert , viermal insgesamt von innen
und außen.

Zuletzt war alles Holz , Mahagoni und
Eiche , versunken wie in einem goldenen Sar¬
ge aus durchsichtigem Bernstein.

Der Boden des Fahrzeugs wurde in gleicher
Weise behandelt , nur daß an Stelle des
klaren Lacks die leuchtende kleegrüne Unter¬
wasserfarbe Verwendung fand.

Heute nachmittag hatte man den letzten
Pinselstrich getan.

Der Himinel des Tages war hoch und
wolkenlos gewesen , und die reine , staubfreie
Luft förderte das Trocknen.

Jetzt strich Piet prüfend mit der Hand
über die Lehne der Gartenbank . Es fiel kein
Tau . Piet war zufrieden . Fundevogel würde
am nächsten Sonntag zu seiner ersten Re¬
gatta unter Piets Ruderführung makellos
am Start erscheinen.

V
Die Wettfahrt begann abends , eine Stun¬

de vor Mitternacht.

Die Segelwettfahrten auf unserm Strom
sind nämlich , müßt ihr wissen , besonders.
Sie sind nicht zu vergleichen mit diesen Re¬
gatten , die zuweilen auf Binnenseen statt¬
finden und im ganzen vielleicht eine Stunde
dauern , wenn es nur einigermaßen frisch
brist . Bei Flaute dauern sie länger , manch¬
mal viele Stunden lang , wahrend der die
Boote nicht von der Stelle kommen . Dann
ertönt gewöhnlich ein Signal , und das heißt:
Die Wettfahrt ist abgebrochen , achherrje!

Auf solchen Regatten werden diese windi¬
gen Rennklitschen ausprobiert , die so über-
takelt sind , daß sie schon verängstigt Reißaus
nehmen , wenn ein alter Mann am Ufer
niest.

Das ist bei uns anders.
Unser Strom ist ein rauhes .Gewässer mit

Ebbe und Flut , und bei gewissen Winden
läuft hier sehr häufig ein himmelhoher See¬
gang auf . zum Beispiel 'bei Westwind.

Von der See her kommt die Flutwelle , und
der Sturm sitzt ihr im Nacken , er hetzt die
Welle vor sich her . Die Wogen begeben sich
auf die Flucht vor dem peitschenden Sturm,
aber sie können wegen des Gewichts des
Wassers nicht so schnell dahinrollen wie sie
möchten.

Wasser ist ja mächtig schwer, ein einiger¬
maßen großer Eimer voll ist schon eine klei¬
ne Last . So eine Woge an der Mündung
unseres Stroms aber ist ein Gebirge aus
Wasser , über zehn Kilometer breit , und in
dieser ganzen Breite soll sie nun dahinrasen
in ihrem gewaltigen Massiv mit der Ge¬
schwindigkeit des Sturmes . Weil sie das
aber nicht kann , falten sich die Wogen in
den Tälern immer tiefer,und die Kämme
türmen sich immer höher , je anhaltender der
Wind der Richtung des Stromverlaufs ent-
gegenweht . Ist das klar?

Unsere Wettfahrten aber sind Langstrecken-
fahrten , die Bahn verläuft meistens strom¬
abwärts , die Startlinie liegt in der Regel

auf der Höhe von Ellldenstrand , und die
Startzeit richtet sich nach der Tide.

Wenn die Flut zu Ende ist und die Ebbe
beginnt , bei Hochwasser also . dann fällt der
erste Startschuß , und die großen Jachten,und
schweren Kielboote begeben sich auf die Rei¬
se. Etwas später folgen die schnellen Jollen-
kreuzer und zum Schluß die kleinen offenen
Jollen.

Diese haben es bei hartem Wetter am
schwerstes das ist ohne Frage , aber , so klein
sie sind , sie gelten doch als seetüchtige Fahr¬
zeuge , wenn sie nur von wirklichen Seglern
geführt werden.

Unsere Bootsbauer haben den Riß nach
unserm Seegang und unsern Wetterlagen ein¬
gerichtet , so liegt eine Jolle in unsern Wellen¬
tälern wie die Banane in ihrer Schale , und
sie rennt nicht stumpfsinnig mit . dem Steven
in jeden größeren Wellenberg hinein , unsere
Boote schneiden nicht unter wie diese Kippel-
kisten im Binnenland , sie schwimmen immer
oben , wie Enten treiben sie über die wilde¬
sten Kämme , mögen die doch toben , soviel
sie wollen.

Dies nun müssen wir alles so weitschweifig
erklären , weil es sonst ja gar nicht möglich
ist , das Folgende richtig zu verstehen.

Nun wollt ihr noch wegen der späten
Startzeit Bescheid haben , eine Stunde vor
Mitternacht , da ist es ja um diese Jahres¬
zeit stickedunkel.

Aber es läßt sich nicht ändern , ja , es ist
gerade günstig , denn es ist an einem Sonn¬
abend , und morgens oder nachmittags haben
ja die meisten Segler noch keine Zeit , Re¬
gatten zu fahren , sie find im Kontor oder
in der Fabrik oder müssen , wenn sie Lehr¬
linge sind , erst noch schnell die Werkstatt
ausfegen.

Manche sind Steuermannsschüler , wie
zum Beispiel Mieke Meier , die könnten viel¬
leicht schon früher abkommen , weil die See¬
fahrtschule sonnabends schon um zwölf Uhr

Vorsieht im Umgang mit pkorplioi'!
Das Berühren von Brandmasse und

Spritzen , mit bloßen Häniden ist zu vermei¬
den , da Verbrennungen auf der Haut ent¬
stehen können . Ist phosphorhaltige Brand¬
masse auf die Haut gekommen (Geruch,
Leuchten der Hände im Dunkeln ) , so muß si«
unter Wasser mit einem Stäbchen , dem
Rücken eines Messers oder dergleichen voll¬
kommen abgeschabt werden . Nachdem ist die
Stelle mit warmem Wasser gründlich abzu¬
spülen , und die Brandwunde mit feuchten
Umschlagen so lange zu behandeln , bis der
Arzt endgültige Hilfe leistet . Mit der Brand¬
masse bespritzte Kleidungsstücke müssen sofort
ausgezogen und in Wasser gelegt werden.
Sie sind unter Wasser durch Bürsten usw.
von den Spritzern zu befreien ! Die mit der
Brandmasse behaftete Fußbekleidung ist so
lange mit Scheuerbrürste und nassem Sand
zu reinigen , bis alle Phosphorspuren (Ge¬
ruch, Leuchten im Dunkeln ) verschwunden
sind.

Briefe an Wehrmachtdienststellen frankie¬
ren . Bei Wehrmachtsdienststellen laufen
häufig Briefe «in , die nicht freigemacht sind.
Alle Sendungen , insbesondere alle Anfragen
an Wehrmachtdienststellen , müssen durch
Briefmarken freigemacht werden . Eine Aus¬
nahme besteht nur für Wehrmachtangehörige,

'insoweit sie berechtigt sind , die F̂eldpost zu
benutzen , sowie für Wehrdienstpflichtige im
Verkehr mit Wehrmachtersatzdienststellen,
wenn diese ihnen vorbereitete , mit Dienst-
stempelabdrück versehene Briefumschläge ' zu¬
gesandt haben.

Ksckrls >Voelie große k!sk-5e!iisßiibung
A » eluem der drei Tage vom Montag.

26. Juli . bis Mittwoch . 28. Juli . sinket in dem
von folgenden Orten begrenzten Raume : Os-
lebsbausen — Wummenkede — Ritterlmde —
Osterholz -Scharmbeck — Hamberge « — Wall¬
böfen — Hevstedt — Tarmstedt — Wilstedt —
Heidberg — Lilienthal — Lehesterdeich — Block¬
lander Vorstadt — Oslebsbausen morgens
zwischen 8 und S Uhr eine größere Flak-Schieß¬
übung mit mehreren Batterie » statt, falls gün¬
stiges Wetter ist. Am Tage .des Schießens fliegt
zwischen 7 und 8 Uhr ein Flugzeug mit
2 roten Wimpeln  in geringer Höhe über
das in Betracht kommende Gebiet und über die
Stadt Bremen . Die Bevölkerung des betroffe¬
ne» Raumes hat sich l u s t s chn tzm ä tz i g zu
verhalten , während für die Bevölkerung außer¬
halb des betroffenen Raumes keinerlei Grund
znr Rennruhignng ist.

Wird kurz vor . während oder nach der
Uebung Fliegeralarm oder Ocffentliche Luft¬
warnung gegeben, find Feindeinslüge und die
Bevölkerung auch außerhalb des betroffenen
Raumes hat sich dann nach den allgemeine » Be¬
stimmungen luftschutzmäßia zu verhauen.

ÜbungLLeklsßsn der klsksililleris
Sonntag , 25. Juli . von 12 bis 14 Uhr findet

in dem durch lotsende Punkte begrenzten
Raume : Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer
westlich Hamberge » — Albstedt — Uthlede —
2 Kilometer nordwestlich Rade — Bockhorn —
Hnmmersbeck — Lesum sowie von 12 bis 15
Uhr im Raume Bollen (außerhalb - es bremi¬
schen Gebiets ! ein Uebüngsschießen der Flak¬
artillerie statt.

Haben Sie schon daran gedacht, daß setzt im
Sommer die beste Zeit und Gelegenheit dazu
ist. den Luftschutzraum gründlich zu durchlüften?
Zille Hausbewohner helfen mit , wenn an schö¬
nen Tagen -der Luftschudraum ausgeräumt,
das Inventar auf den Hof gebracht, dort ge¬
sonnt und gereinigt wird . ,Daran und an vieles
andere , woran wir denken müssen, erinnert
„D ie Siren  e ", die illustierte Zeitschrift des
Reichsluftschutzbunöes , mit einem Merkbilder¬
bogen in ihrem neuesten Heft. das auch sonst
viel Wissenswertes vom Selbstschutz der Heimat
gegen den Luftterror enthält.

Obst und Gemüse für die Jüngsten . Der Gau
Weser-Ems führt auch in diesem Jahve wieder in
seinen ländlichen Ortsgruppen die Obst- und Ge¬
müsespende sür das ZHHW. durch. Die Bauern
spenden Früchte aus ihrem Garten , und viele srei-
willige Helferinnen der NS .-Fvauenschast sowie die
Kindergärtnerinnen -der NSD . stellen sich zur Ver¬
filmung, um den Erntesegen in Konserdendosen
einzurkachen. Durch diese Obst- und Gemüsespende
ist es in diesem Jahre möglich, den Kindern in
den NSB .-Erholungsheimen und Kindertagesstät¬
ten auch im Winter reichlich Gemüse und Obst
zukommen zu lassen und ihnen die Stosse zu ge¬
ben, die sie zum Aufbau ihres Körpers und für
die Entwicklung brauchen.

vnlsi dem HokeHssdle»' ^
NS .-Volkswohlsahrt

Ortsgruvve Grövelingen . Sämtliche Mit¬
arbeiter und Mitarbeiterinnen sind am Sonn¬
tag um 0 Uhr im Fcierraum , Halmerweg 7.

vss roitgomsüs koropt
Flcischausstrich. Man bereitet eine Grundmasse,

indem man in 30 Gramm Fett 60 Gramm Mehl
schwitzt mit V-—'/« Liter Wasser, Milch oder
Gemüsebrühe - auffüllt und ca, 8—10 Minuten
kochen läßt . Nun tut man etwas Hackfleischoder
gr>Oe geräucherte Streichwurst darunter , schmeckt
mit Zwiebel . Salz , Basilikum und Kräutern
ab. -Besonders eignen sich hierfür die herzhaften
Kräuter , z. B . Liebstöckel, Dser oder Weinraute,

la , kreunck, ja , ckas isl cker alt « ^ ckelsstanck:
zuerst cker Gottsckiöpker unck gleirll unter¬
halt » sein Hsncklsnger , cker Lauer!

kvtsr koseggsr

schließt , aber es ist besser , wenn die See¬
fahrtsschüler erst ihre Hausaufgaben machen.

Wer kann sich denn auf wirklich feines
Segeln konzentrieren , wenn einem fortwäh¬
rend diese Logartthmenzahlen im Kopse he¬
rumgehen ? Das ist ja ein Ding der Un¬
möglichkeit.

Und außerdem : Dies ist die ausgedehn¬
teste Langstreckenwettfahrt des Jahres , das
Ziel liegt vor Knudsmllnde , dem allerletzten
Hafen am Strom vor seinem Eintritt ins
weite Weltmeer , zweiundfünfzig Seemeilen
von Hier , das find beinahe hundert Kilo-
meter , eine Strecke , die man auch mit der
berühmtesten Rennjacht niemals zwischen
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang zu¬
rücklegen kann , weil der Ebbstrom nur fünf
Stunden mitläuft und dann wieder die Flut¬
welle der Jacht entgegenrennt , so daß sie,
wenn überhaupt , nur kleine Fortschritte ma¬
chen kann , bis ihr . sechs Stunden später,
die Ebbe wieder zu Hilfe kommt.

Deshalb muß man die Nacht mitbenutzen,
es bleibt nichts anderes übrig.

Ja , sagt ihr jetzt , kann man denn in dieser
stickedüsteren Nacht segeln ? Man sieht ja
nichts , es ist doch ein breiter Strom , wo
find denn eigentlich die Ufer?

Nun , ihr müßt wissen , unser Strom ist
eine mächtige Schiffahrtsstraße , und deshalb
stehen an seinen Küsten in bestimmten Ab¬
ständen , an gefährlichen Stellen und wenn
ein Kurswechsel nötig wird . überall Leucht¬
feuer , weiße , grüne und . rote . Wir segeln
nachts nach den Leuchtfeuern.

(Fortsetzung folgt)
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Niederdeutsche Rundschau
Jährlich 20 Millionen RM. Schaden

durch Selbstentzündung des Heus!
Durch llebergärung und Selbstentzündung

von Heu entstehender Landwirtschaft jährlich
20 Millionen RM . Schaden . Unter Einsatz
aller landwirtschaftlichen Mitarbeiter kann
dieser graste Verlust vermieden werden , denn
nur feuchtes Heu gerät in die Gefahr , sich
selbst zu entzünden . Ausreichendes und sach-
gemästes Trocknen  und Lagern des Einge¬
brachten Heues unterbinden in jedem Falle
eine Selbstentzündung . Voraussetzung ist
allerdings ein regendichtes Dach und eben¬
solche Wände der Heuschober . Wird das Heu
nach dem Einbringen nast , sind Erhitzung und
— bei Nachlässigkeit — Entzündung nicht zu
vermeiden.

Darum beachte : Dom dritten Tage an
gewissenhafte Prüfung  des Heues
nach dem Einfahren ! Das hierzu benötigte
Heuthermometer — sofern kein eigenes vor¬
handen — wird durch Vermittlung der Feuer¬
wehr , der Ortspolizei und der Feuerversiche¬
rung entliehen . Erwärmung im Heuschober
bis zu 35 Exad ist unschädlich . Hitzgrade dar¬
über hinaus sind das Signal für sofortige
Aohilfsmaßnahmen . Neuste re Warnzeichen
sind brenzliger oder säuerlicher Geruch , das
Auftreten von Rauch . Dampf oder Dunst so-
yie ein ungleichmäßiges Einsacken der Heu¬
oberfläche . Brandgefahr bei 60 Grad C ! Der
Eiweistgehalt des Futters verliert sich. Dar¬
über hinaus must mit einem raschen Weiter¬
anstieg der Hitze im Heustock gerechnet wer¬
den . Ein derartiges Heulager ist unter Zu¬
ziehung der Feuerwehr mit einem möglichst
breiten Entlüftungsgang anzuschroten . Unter
Umständen must das gefährdete und im Ver¬
derb begriffene Heu vom gesunden getrennt
und ausgeräumt werden . Bei 80 Grad höchste
Brandgefahr ! Bei dieser Temperatur must
mit plötzlicher , oft explosivartiger Selbstent¬
flammung gerechnet werden . Darum sofortige
Alarmierung der Feuerwehr ! Löschgeräte und
Löschwasser sind bereitzustellen . Der Heu¬
lagerraum ist gegen Luftzug nach Möglich¬
keit zu sichern . Die Heuoberfläche ist an ge¬
fährlichen , d . h . eingesackten Stellen mit
nassen Decken , Plänen oder Brettern zu
überdecken . Das ganze Heulager must sofort
ohne Arbeitsunterbrechung unter Löschbereit¬
schaft der Feuerwehr abgetragen werden.

Also merke : Ständige gewissenhafte Beob¬
achtung des Heulagers vermeidet Selbstent¬
zündung und schützt dich und andere vor
Schaden!

Osnabrück . AlleTiereverkauft.  Das
auf der - 146. Osnabriicker Zuchtviehverstei¬
gerung aufgetriebene Material fand bei den
Käufern guten Anklang . Alle Tiere wechsel¬ten schnell zu zufriedenstellenden Preisen ihre
Besitzer . Auf der nächsten Zuchtviehversteige¬
rung kommt ein großes Aufgebot an ge¬
körten Bullen und Ebern sowie hochtragen¬
den Rindern und Kühen zum Verkauf.

Emden . V oist Tode überrascht.  Der
55 Jahre alte Wachmann Arsen Weinrank
wurde auf dem Wege zur Arbeitsstelle vom
Herzschlag getroffen und war auf der Stelle
tot . — Der 11 Jahre alte Sohn des augen¬
blicklich auf Urlaub weilenden Unteroffiziers'

H . Folkerts fiel in den Kanal der Verbin¬
dungsschleuse . Mehrere Soldaten brachten
den Jungen aufs Trockene , jedoch waren
die sofort angestellten Wiederbelebungsver¬
suche leider ohne Erfolg.

Ostrhauderfehn , Eigenartiger Un¬
fall.  Als ein 45 Jahre alter Einwohner
sich auf einem Spaziergang befand , wurde
er plötzlich von einem Unwohlsein befallen.
Er fiel so unglücklich auf einen am Weg
liegenden Baumstann , daß er mehrere Rip-
penbrüche erlitt und ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte.

Wefermünde . Die Trauerseeschwal¬
be brütet.  In der Eeeftenidderung ist in
diesem Jahre die Trauer >eeschwalbe ' wieder
zahlreich vertreten . Ihr Lieblingsaufenthalt
ist die Hemmkuhle bei Sellstedt , die dicht
mit der Krebsschwere ( Stratiotes ) bedecktist In der -Rosette dieser Wasserpflanze ist
das Gelege der Trauerseeschwalbe . Der
Vogel hat nur einen kleinen Körper , er¬
scheint in der Luft aber groß , da er lange
Flügel besitzt . Ex stöstt auf alles , was seine
Aufmerksamkeit erregt . Die Geesteniever ing
bei Sellstedt ist der einzige Ort im Land¬
kreise , an dem die Trauerseeschwalbc brütet.

Bremerwörde . Von der Ladung er-
d r ü ck' t . In Elm war der ll ^ jährige Sohn
des Einwohners Tiedemann mit dem Ochsen¬
gespann unterwegs . Der Wagen war mit
Brettern und Baumstubben beladen . Durch
einen herabrutschenden Stubben wurde ein
Rad blockiert , wodurch der Wagen umschlug.
Der junge Tiedemann kam unter die Ladung
und erlitt dabei ^ eine so schwere Brustquet¬
schung , dast er an den Folgen starb.

Stade . Fischerteiche auf der Geest.
Wer durch die Stader Geest wandert , wird
feststellen , dast die natürlichen Wasseran¬
sammlungen , beispielsweise bei Horneburg
und in anderen Ortschaften , wirtschaftlich
nutzbar gemacht worden sind , und zwar hat
man Fischteiche angelegt . Diese Fischteiche
machen einen gepflegten Eindruck , sie fügen
sich in das Landschaftsbild e.in und bringen
gleichzeitig einen Ertrag zu der Versorgung
mit begehrten Süßwasserfischen . Nur zu be¬
stimmten Zeiten ist in den Fischteichen
Erntezeit , die den Lohn für die aufgewandte
Mühe bringt . •

Lüneburg . Oberst a . D . Julius
Brauns  beging seinen 85. Geburtstag.
Oberst Brauns hat vor und während des
Weltkrieges entscheidenden Anteil am Auf¬
bau der modernen militärischen Technik ge¬
habt , so u . a . auf dem Gebiete der Luftfahrt
(Freiballonfahrten ) , Eisenbcchn und des Te¬
legraphenwesens , Von den Pionieren kam er
zu den Nachrichtentruppen ; während des
Weltkrieges hatte er den Aufbau des Nach¬
richtenwesens an der Westfront zu leiten.
Nach dem Weltkriege unternahm er zwei Rei¬sen nach Nordamerika ; ebenso weilte er zwei¬
mal in Südamerika . Oberst a . D . Brauns,
ein Offizier echt preußischer Prägung , hat
während der 24 Jahre , die er in Lüneburg
lebte , seine Freizeit und seinen Lebensabend
ganz der Musik gewidmet . Er nimmt heute
mit heistem Herzen an Deutschlands Frei¬
heitskampf teil.

Das stenographische Mittagessen
Humoreske von Eduard Franz

Im Sommer -des Jahres 1847 beschloß der
Ministerialsekretär Franz Taver Gabels¬
berger . sich für einig « Wochen in den ober-
bayrischen Bergen zu erholen und seine in
der letzten Zeit etwas angegriffene Gesund¬
heit wiederherzustellen.

Doch wie das schon ist bei Menschen , deren
ganzes Leben untrennbar mit ihrem Werk
verbunden ist , so konnte auch Gabelsberger
es nicht unterlassen , in diesen Mußestunden
an der von ihm geschaffenen deutschen Steno¬
graphie oder Redezeichenkunst zu arbeiten.

Der Gastwirt , bei dem er abgestiegen war,
sah ihm dabei neugierig über die Schultern.
An dem mißbilligenden Kopfschütteln des

andern merkte Gabelsberger , daß der Mann
ihn wohl für nicht ganz richtig im Ober¬
stübchen hielt . Wie konnte auch ein ver¬
nünftiger Mann stundenlang seltsame Zeichen
aufs Papier malen , die kein anständiger
Christenmensch zu deuten vermochte . Da
faßte der Ministerialsekretär den Wirt bei
den Rockschösten und zvg ihn zu sich: ,

„Kommt , Herr Wirt , ich will euch erklä¬
ren , was das für seltsame Zeichen find , da¬
mit ihr mich nicht ' länger für verrückt hal¬
tet " , begann Gabelsberger , während der an¬
dere ihm mit offenem Munde lauschte . „Das,
was ihr hier auf dem Papier seht , ist die
von mir begründete Stenographie oder Rede¬
zeichenkunst zur Erleichterung des Schreib-

Bund um die Welt

Zuchthaus für Rundfunkverbrecher
Berlin , 21. Juli . Es ist im deutschen

Bolle hinreichend bekannt , dast der Feind
seine Hetzsendungen in deutscher Sprache nicht
veranstaltet , um objektive Nachrichten zu ver¬
breiten . Zweck dieser Nachrichten ist, den
Widerstandsgeist des deutschen Volkes zu zer¬
mürben und zu lähmen . Es ist an Bei¬
spielen oft genug erwiesen worden !' in wel¬
chem Maste jüdische Emigranten sich im Solde
des Feindes bemühen , Gerüchte im deutschen
Volke zu verbreiten und die Stimmung zu
beeinflussen . Um so verwerflicher ist das
Tun einzelner Personen zu beurteilen , die
trotzdem dem Feind ihr Ohr leihen und sich
zum Werkzeug des Feindes bei der Verbrei¬
tung seiner Hetzparolen machen . Zum Schutze
des deutschen Volkes müssen deshalb Rund-
funkverbrecher unnachsichtlich bestraft werden.
Die deutschen Gerichts haben — gröstten-
teils auf Grund von Anzeigen aus der Be¬
völkerung — wiederum eine Anzahl Rund-
funkverbrecher zu hohen Strafen verurteilt.

Der 39jährige Richard , Thiesen , seine 52-
jährige Ehefrau Emma , der 34jährige Otto
Schwelm und der 48jährige Hans Ohms
aus Kiel haben seit Kriegsbeginn einzeln
und gemeinsam die Nachrichten feindlicher

Auslandssender abgehört und weiterverbrei¬
tet . Frau Thiesen hat darüber hinaus auch
sonst durch staatsfeindliche und hetzerische
Aeußerunaen öffentlich gegen Staat und
seine Führung Zersetzung betrieben . Das
Oberlandesgericht Hamburg verurteilte Frau
Thiesen zu 8 Jahren , Ohms zu 6 Jahren,
den Richard Thiesen unh Schwelm zu je
vier Jahren Zuchthaus.

Der 43jährige Viktor Koch aus Juden¬
dorf hat zwei Jahre lang feindliche Aus-
landsjender abgehört und täglich an seine
Dienstkameraden und ihm von früher her
als Marxisten bekannte Personen weiter¬
gegeben . Er wurde vom Oberlandesgericht
Wien für sein üolksschädliches Treiben zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sechs Jahre Zuchthaus verhängte das
Sondcrgericht Magdeburg auch gegeen den
61jährigen Gustav Berger aus Nienburg an
der Weser . Berger hat seit 1939 laufend
den Feindrundfunk abgehört und seit 1942
diese Nachrichten systematisch weiterverbrei¬
tet , um den Widerstandswillen des deutschen
Volkes zu brechen und Unruhe und Un¬
frieden zu stiften.

Eine E'efanfenplombe
Im Züricher Zoologischen Garten hatte

sich ein junger Elefant vom linken Stoßzahn
die Spitze in 20 cm Länge abgebrochen . Da
nun das Innere des Zahns bloß lag , trat
sehr bald eine Infektion mit einem Abzeß
ein , und es war zu befürchten , dast diese
sich ausbreiten und gefährlich werden würde.
Der Direktor des Zoos entschloß sich daher,
unter der technischen Leitung eines mutigen
Zahnarztes eine Plombierung zunächst mit
Hartgummi vorzunehmen . Zu diesem Zweck
wurde der vordere Teil des Stostzahnes , in
dessen Höhlung eine Kinderhand leicht Platz
finden konnte so gebohrt , daß die Plombie¬
rung gut in dem Zahnbein angebracht werden
konnte . Dazu wurde ein Stahlbohrer , der an
einer beweglichen Welle von Daumenstärk»
besestigt war , verwendet . In der Eummi-
plomde wurden zwei , verschließbare Löcher
angebracht , durch die täglich etwa ein halbes
Liter einer desinfizierenden Flüssigkeit ein¬
gespritzt wurde . Sobald der Zahn von den
Infektionsherden , betreit war , wurde die

Eummiplombe durch eine Mischung von Me¬
tall und Zement ersetzt . Während der ganzen
Arbeit an seinem Zahn war der Elefant ge¬
zwungen , den Rachen weit aufzureißen und
seinen Rüssel nach hinten zu biegen . Aber
der junge Dickhäuter unterwarf sich geduldig
der unbequemen Operation und zeigte sich
nicht im mindesten gereizt.

100 Jahre Eisenbahn in Pommern . In
diesen Tagen sind hundert Jahre vergangen,
seit zum ersten Male ein „Dampfwagen"
durch Pommern fuhr . 1841 begann man mit
dem Bau dkr Eisenbahnstrecke Berlin—
Stettin . Im November 1842 war die Teil¬
strecke Berlin — Angermünde betriebsfertig.
In der zweiten Julihälfte 1843 fuhr der
erste Zug über pommersches Land . Am 15.
August 1843 wurde die Gesamtstrecke Ber¬
lin — Stettin feierlichst der Oeffentlichkeit
übergeben . Stettin zählte damals etwa
36 000 Einwohner , als durch die Eisenbahn
eine neue Epoche in der Geschichte Pom¬
merns begann.

geschäftes . Mit diesen Kurzzeichen kann ick
nämlich ohne Schwierigkeit die schnelle Rem
eines Menschen niederschreiben was mir mi:
gewöhnlicher Schrift niemals möglich wäre
Seht , der kleine Bogen hier , er bedeute:
das Wörtchen „wir " . Und dieser Strich öieilj.
ist ein „und " , während dieses Zeichen gai {
„königlich -bayrischer Zollbeamter " heißt . Dl S
staunt ihr . gell ? " -

Der Wirt nickte zwar pflichtschuldig , dock. »
sah man es seinem feisten Gesicht deutlich
an , dast er den Worten seines GasteF nicht - i
allzu großen Glauben schenkte . Was der c
Herr aus München da erzählte , sah ver -ii
dämmt einem großen Bären ähnlich , den Z
er sich nicht aufbinden lassen wollte . ft

Da legte Gabelsberger lächelnd Papier t
und Schreibstift hier und trug dem Gastwirts
auf , ihm Mundvorrat für einen Tag ein » t
zupacken , er wolle . . heute einmal auf die •
Wildalm hinauf , um in der augenblicklich i>1
leerstehenden Sennhütte eine Nacht auf wür - Z
zigem Heu zu verbringen.

Der Wirt brauchte ausnehmend lange , ehe!
er mit dem gefüllten Ranzen wiodcrkehrte .;t
„ 's ist alles drin , was der Herr für des 9
Leibes Notdurft benötigt !" sagte er mit!
einem zweideutigen Lächeln . 's

Als Gabelsberger zur Mittagsstunde in der K>
Almhütte saß und hungrig den Ranzen aus-
räumte , erlebte er eine große Ueberraschung.
Statt einem kräftigen Mittagmahl hatte der s
Wirt ihm lediglich einige Ueberreste einge - 9;
packt und mit ungelenker Hand folgenden :9
Zettel dazu geschrieben:

„Dem gnädigen Herrn zur Kenntnis ! Auch i
ich Hab ' meine Abkürzungen : Rinde bedeu-
tet „Käs " , Schwarte „Speck " . Haut „Wurst " ; x
Krumen „Brot " und Knochen „Fleisch " ! Laß si
sichs der gnädige Herr recht gut schmecken i;
und denken Euer Wohlgeboren stets daran , ti
dast man einen ehrsamen bayrischen Bürger *
nicht ungestraft zum Narren hält . Jakob »

Leinagel , Wirt „Zum Gold . Lamm ."

Münchhausen
Einst erzählte Münchhausen von seinen ft.

Ahnen:
„Einer > meiner Vorfahren machte eine p

Schlacht in den Kreuzzügen mit und gewann v.
sie durch sein geistesgegenwärtiges 'Kam - ftmando der Artillerie . . ."

„Aber bester Baron " .unterbrach ihn einer °
seiner Zuhörer , „zur Zeit der Kreuzzüge war i:
doch das Schießpulver überhaupt noch nicht I:
erfunden !"

„Das ist mir natürlich bekannt . Aber mein »
Ahn hat es auch gewußt ."

„Nun und ? Wie konnte er dann die -
Schlecht gewonnen haben ? " !

„Er brachte die Artillerie sichtbar auf einen >
Hügel in Stellung und richtete die Rohre
auf die Sarazenen . Und diese unwissenden -
Heiden glaubten , als sie die Kanonen sahen,
daß das Pulver inzwischen doch schon erfun - -
den sei , worauf sie in völliger Verwirrung ;
entsetzt die Flucht ergriffen . . ." Ick. kt.

Lösung des Silbenrätsels aus Nr . 201
1. Nominativ , L Erato , 3. Hunnen , 4. Evos,

S. Salbei , 6. Ungemach . 7. Zebra , 8. Laubbub , i,9. Edelweib , 10. -Hbehor , 11. Verleih , 12. Mus¬
kete, 13. Ungarn , 14. Guajak . 15. Jöomcneo , 13.
Terrine , 17. Ennadin . 18. Orden , 19. Niere , I.20. Tübingen . 21. Spaghetti.

Bo » sich absehe« können ist nötig , um viel ,zu sehen.

Familienanzeigen
Geburten

Eckhard , Y 19 . 7 . 1943 . In herzlicher
Freude zeigen wir die Geburt eines
gesunden jungen an . Obltn . u . Batt-
Chef Hermann von der Heyde , z . Z
im Felde , u . Frau , Inge , geb . Müller,
z . Z. Bad Wildungen , Haus Bristol

Ute , Y 22 . 7 . 43 . Die glückliche Geburt
einer Tochter zeigen hocherfreut an:
Fritz Bartels und Frau , Dora, * geb.
Brocker . Bremen -Blumenthal , z . Z.
Hartmannsstilt

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Marlotte

Rasch ; Bernhard Meyer , Schiffsoffizier
Bremen , den 25 . Juli 1943 , Horner
Straße 59

Als Verlobte grüßen : Ida Helmers ; Karl
Müller . Bremen -Horn , Tietjenstraße 5,
Oschatz , z . Z. Bremen , 25 . Juli 1943.

Ihre Verlobung zeigen an : Brunhilde
Franzen ; Bernhard Brandt , Uffz . in
einem Gren .-Regt . Bremen -Osterholz
Stößerstraße 28

Als Verlobte grüßen : Mariechen Kopens;
Kurt Willig , z . Z. auf Urlaub . Oster¬
holz , Heerstraße 141 ; Bremen , den
24 . 7 . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Marianne
Ehlers ; Willi Bollweg , Uffz . in einer
Flakbatterie . Bremen -Arsten ; Osna¬
brück , 24 . Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde¬
gard Schüler ; Adolf Hinrlchs , z . Z.
Urlaub . GuhlauN .-L. u . Bremen -Lesum,
im Juli 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Erich

Elsner , Obergefr . der Luftwaffe ; Lise¬
lotte Elsner , geb . Löffler . Bremen,
den 24 . 7 . 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Masch -
Maat Karl -Heinz Braunack ; Anneliese
Braunack , geb . van Velde . Bremen
den 24 . Juli ' 1943 , Elmshorner Str . 11;
Gottfried -Talle -Straße 46 a . Trauung
13 Uhr Michaeliskirche

Ihre Vermählung geben bekannt : Peter
Schütz , Uffz . in einem Pz .-Gren .-Regt . ,
Anneliese Schütz , geb . Tietjen . Bremen,
24 . Juli 1943 , Bakeweg 8 . Trauung
24 . 7 . , 18 Uhr , Rablinghauser Kirche

Ihre Vermählung zeigen an : Uffz . Gustav
Meinecke und Frau , Annemarie , geb
Heineking . Bremen , Laubenstr . 36:
Schönebeck Elbe

Ihre Kriegstrauung geben bekannt.
Obgefr . Max Klamm ; Martha Klamm,
geb . Klinkusch . Bremen -Lesum , Hester
kamp 3 , den 24 . Juli 1943

Ihre Vermählung jfeben bekannt : Heinrich
Nesemann , Obgefr . in einer Heeres
Uffz .--Schule ; Frieda Nesemann , geb
Dirksen . Huchting b . Bremen ; Nadorst
b . Norden , 24 . Juli 1943

Fritz Jackwerth und Frau , Margarete
geb . Thiel . Bremen -Oslebshausen . 24
Juli 1943

Uffz . Ewald LUbbers und Frau , Marge
geb . Elfers , geben ihre am 24 . Juli
1943 stattfindende Vermählung be
kannt . Kirchliche Trauung 16 Uhr
Dankeskirche Göpelingen

Ihre Vermählung geben bekannt : Hein¬
rich Gelhaus , z . Z. Wehrmacht , und
Frau, , Grete , geb . Scharringhausen
Huchting ; Delmenhorst , 24 . Juli 1943

Statt Kartenl Friedrich Wilhelm Götze,
und Else Götze , geb . Spießhofer,

Stuttgart , Militärstraße 86
Silberne Ho ch zeit

Eine Feier unserer silbernen Hochzeit
findet nur im engsten Fatnilienkreis
statt . Frledr . Barnstortt und Frau.
Bremen -Lesum , Schulstraße 37

Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden mein geliebter
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der Loko¬
motivführer i . R.

Gustav Bolenz
im Alter von 68 Jahren . In tiefer
Trauer : Dora Bolenz , geb . Meyer;

Willi Sasse und Frau , Else , geb.
Bolenz ; Theodor Bolenz und Frau,
Elsa , geb . Döpkd ; u . 6 Enkelkinder

Lauenau 58 ; Eger , den 21 . Juli 43.
Beerdigung am Sonnabend , 24 . 7 . ,
15 .30 Uhr in Lauenau

Von langem , mit großer Geduld er¬
tragenem schwerem Leiden wurde
heute mein lieber Mann , unser ge¬
liebter , treusorgender Vater und
Großvater , unser lieber Schwager
und Onkel , der Kaufmann

Eugen Spitzner
im Alter von 74 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst . In tiefer Trauer:

Emilie Spitzner , geb . Holzmann;
Kapitän Horst Spitzner , Hamburg;
Ingeburg Spitzner ; Grete Spitzner,
geb . Parizot ; und 3 Großsöhne

Bremen , den 22 . Juli 1943 , Ham
burger Straße 13 . Besuche dankend
abgelehnt . Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I . von Heinrich Bock , Albrecht-
straße 34 . Kranzspenden dorthin.
Trauerfeier im Krematorium am
Montag , 26 . Juli , 10 Uhr

. . .l -J.I ■ - . I ■  I . L
Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber,
stets lebensfroher Bruder , Schwager,
Onkel u . Vetter , der Drogeriebesitzer

Ernst Adolf Thelen
am 18 . Juli infolge Schlaganfalles
im Alter von 54 Jahren plötzlich
verschieden ist . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Amtsgerichtsrat Gr . Paul ‘Thelen
Bonn , Colmantstr . 36 ; Lichtenfels;
Rastenburg ; Duisburg -Hamborn , den
22 . 7 . 43 . Die Beisetzung findet
im engsten Familienkreise in Bonn
auf dem neuen Poppelsdorfer Fried¬
hof statt

Nach langer , schwerer Krankheit
verschied heute , 17 Uhr , mein lie¬
ber Mann , unser lieber , guter Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Enkel

Albert Kassau
im 29 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Luise Kassau , geb . Sprotte ; Fritz
Kassau und Frau , geb . Grober;
August Sprotte und Frau , geb.
Behrens ; Wilhelm Kassau ; Fritz
Kassau und Frau , geb . Koch;
Hella Kassau ; Wilhelm Grober
(Großvater)

Bremen , den 22 . 7 . 1943 , Liegnitz¬
platz 6 . Die Aufbahrung erfolgt Im
Ge -Be -In . , Germaniastraße . Trauer¬
feier Montag , den 26 . Juli , 9 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes

Mit den Angehörigen des Verstor¬
benen trauern auch wir um unseren
verehrten Chef . Frau Luise Amman;

Hilla Lampke

Nachruf
In ihrem 80 . Lebensjahre verstarb
nach kurzer , schwerer Krankheit in
ihrem Heimatsort unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Helene Laida , geb . Günther
In tiefer Trauer : W. Kola und Frau,

Emma , geb . Laida ; G. Reitzlg und
Frau , Johanne , geb . Laida ; und
alle Anverwandten

Blumenthal ; Kotzine , den 23 . 7 . 43

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange meines
lieben , unvergeßlichen Mannes , un¬
seres lieben , treusorgenden Vaters,
sagen wir hiermit allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Lina Buß Wwe . , mit Angehörigen

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit allen , auch Herrn Fastor Wessel
für seine tröstenden Worte , unseren
tiefempfundenen Dank . Frau Mario

Llmberg Wwe ., und Angehörige
Huchting , im Juli 1943
Obervielander Straße 15

Heute entschlief nach rastloser
Tätigkeit plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlag unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Hoormann
Im 68 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Johann Hoormann und Frau , Her¬
mine , geb . Wichmann , Hamburg;
August Heine und Frau , Käthe,
geb . Hoormann ; Martin Hoormann
und Frau , Sophie , geb . Schulz;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen , den 22 . Juli 1943 , Geibei-
straße 13 . Aufbahrung B.-A. Nord¬
licht , H . Schomaker , Wrsttburgstr . 39.
Trauerfeier am Montag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes

Heute morgen entschlief nach langer
Krankheit unser Schwiegervater,
Großvater u . Urgroßvater , der Rentner

Johann Becker
im 79 . Lebensjahre . Dieses bringen
zur Anzeige im Namen aller An¬
gehörigen : Familie August Schomäker
Ihlpohl , den 22 . Juli 1943 . Die Be¬
erdigung findet am Sonnabend , den
24 . Juli , um 17 . 15 Uhr , von der
Kapelle des Lesuiner Friedhofes aus
statt.

Allen , die uns bei dem schweren
Verlust meines geliebten Mannes
und Vaters , unseres lieben Sohnes,
Otto Dreier jr . , ihre aufrichtige
Teilnahme bekundeten , sagen wir
auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank . Else Dreier,

geb . Dirks , und Sohn Otti ; Otto
Dreier sen . und Frau , Kath , geb.
Schulze ; und Angehörige

Bremen , im Juli 1943 , Möckernstr . 19

Kirchliche Nachrichten
Ref . Kapelle Farge , I0 >/» Uhr Fast.

Löpmann . II >/- Uhr . K.
Neuenkirchen . 3 Uhr F . Löpmann.

Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Ostcrholz -Scliarmbeek
An einem der nächsten Tage , in

der Zeit von 8 bis 9 Uhr , wird
die Flak eine grilliere ächie ‘1-
übung aus ihren I' eu ,-r « tei ' e : i
durchführen . Gefährdet ist das
Gebiet und wird deshalb abge¬
sperrt , das in gerate Linie be¬
grenzt wird durah die Orte : A er-
schiehehahnhof Bremen . Wasser,
hörst , Ritterhude , Iluschkamp,
Linlel , , Oslerholz - Sohaimbeok,
wesllicb Pennigbüttel , Myhle,
westlich Saudbausen , Ströhe,
Hambergen , südlich l ’addewisrh.
von da im Halbkreis nach süd¬
östlich Wilsledt , i^lso durch die
Gemarkungeu Vollersode , sudlieh
Giehlermoor , Ostersode , Bve .il-

dorfermoor , südwestlich Hepstedt,
östlich Tarmstedt , südöstlich Wil¬
stedt , von da über Wilstedter
Moor , Schmalenbeck , Huxfeld.
Grasdorf . Heidberg , Timmersloh,
Butendiek , Borgfeld , Leheste " -
deich , Blocklandervorstadt nach
Gröpelingen,

Vor Beginn des Schießens etwa
zwischen 7 bis 8 Uhr wird durch
ein tief fliegendes Flugzeug mil
2 roten Wimpeln auf die Durch

. fiihrung der Schieliiibung hinge
wiesen . Da es sich , wie schon
grwähnt , um eine größere »Schieß¬
übung handelt , werden die Ein¬
wohner obenbezeiehneter Ge.
meinden aufgefordert , sich wäh¬
rend der Schießübung (8 bis 9
Uhr ) absolut luftscliiitzniäßlg zu
verhalten . Osterholz -Scharmheck,
den 29 Juli 1943 . Der Landrat.

Gerichtli .ches
F 91/92/1943. Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 16 . .lull 1943 folgen¬
des Aufgebot erlassen : „ Auf An,

trag des Schachtmeisters Hein¬
rich Häger in Agy-sten , Hohen¬
leuchte 24 , vertreten durch die
Rechtsanwälte F . Donandt . Dres.
Edwin Hirschfeld und , Louis
Lange , Bremen , Baumwollbörse,
Zimmer 112 . wird der unbekannte
Inhaber der Hypothekenbriefe
über 2 .600, — und 300, — KGM , ein¬
getragen im Grundbuch von Ar¬
sten , Blatt 220 , in Abteilung III
unter Nr . 3 und 4 auf dem
Grundstück Hohenleuchte Nr . 24
für die Sparkasse in Bremen
hiermit anfgefordert , die bezeich '-
neten Hypothekenbriefe unter
Anmeldung « einer Rechte auf
dieselben spätestens in dem hier¬
mit auf . Mittwoch . den 22 . Sep¬
tember 1943 , vormittags O'/ä - Hlir,
vor dem Amtsgerichte , im Ge¬
richtshause hierselbst . Zimmer
Nr . 84 anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gerichte vorzu¬
legen , widrigenfalls dieselben für
kraftlos erklärt werden sollen.
Die Anfgebolsfrist wird auf f>
Wochen abgekürzt .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

SZ Unterbau » 11/75 . 25 . 7 . 1943,
8 .30 Uhr Schule Wollmershauser
Straße Instrumente und Bade¬
zeug.

Techu . Fähnlein . 24 . 7. , 15 .30 Uhr
Kampfbahuhad , Badezeug und
RM — .20.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

SommeTspielzeit
ab 27 . Juli tilgt . 18 .30 Dhr , Gast¬

spiel Aegid Tarifs von der
Staatsoper Wien : „Schön ist die
Welt " . Operette v . Franz Lehar.
Vorverkauf ah heute , 24 . Juli,
10 Uhr.

Schauspielhaus
Sommerspielzeit

ab 1 . August täglich 18 .30 Uhr.
Erstaufführung:
„Die Frau Im Spiegel " . Lust¬
spieloperette . Musils von Will
Meisel . Vorverkauf ab Montag,
den 26 . Juli , 10 Dhr.

Steilenangebote
M ä o n liebe

Die Organisation Todt sucht für
den Einsatz als Fernsprecher In
den besetzten Gebieten Männer
Im Alter von 43 —45 Jahren Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt . Berlin - Charlotten-
bürg

Filmvorführer oder hierfür geeig¬
nete Bewerber , die als solche
ausgebildet werden , im Alter von
45 — 55 Jahren , möglichst mit
handwerklicher Vorbildung zum
Einsatz in den besetzten Gebieten
gesucht . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
Personalamt Berlin - Charlotten¬
burg 13

Führende Spezialfirma der Metall¬
industrie sucht mehrere techni¬sche Kaufleute nach Ffm . zur
Verwendung im Einkauf , Ter¬
minverfolgung sowie für Lach¬
bearbeitung in Verbindung mit
Korrespondenz . Es wollen sieh
nur solche Herren melden , die
aus der Werkzeug - und Werk-
zeugmaschinen -Branche hervor¬
gegangen sind . Bewerbungen m.
den üblichen Unterlagen sowie
Gehaltsansprüchen sind zu rich¬
ten unter Kennwort „ Verkauf
845 F “ an Ernst Lemm & Cie . ,
Werbungsmittler . Frankfurt am
Main , Schillerstr , 30 — 40,

Nationalsozialistische Industriestif-
tung sucht für neuzeitlichen
Großbetrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrichtungskon¬
strukteure , Vorkalkulatoren,
Zeitstudieningenieure , Auftrags-
vorhereiter für interessante Ar¬
beitsgebiete der Gerätefertigung
mit vorwiegend spanabhebender
Bearbeitung . Bewerber , die auf
ausbaufähige Dauerstellg . Wert
legen , wollen ihr Angebot mit
handschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Licht¬
bild unter Angabe von Gehalts-
ansprueli und frühestem Ein-
trittsterinin richten unter L . G.
1503 an die Ala , Leipzig C 1.

Wir lucfien laufend : Möbelpacher,
Möbelträger , Kraftfahrer F W.
Neukircb A .- G ., Internationale
Spedition , Babnhofstraße - 26.
Ruf : 2 25 25.

Pförtner zum sofortigen Antritt
ges . Kriegsversehrte bevorzugt.
.. Bremer Zeitung “ . Geeren fi/8.

Bote zum sofortigen Antritt für
leichte Arbeiten ges . „ Bremer
Zeitung “ , Betriebsleitung , Am
Geeren 6/8.

Weibliche
Großes Industrieunternehmen in

Mitteldeutschland bietet weib¬
lichen Kräften mit guter Schul¬
bildung ( möglichst Abitur oder
mittlere Keife ) die Möglichkeit,
in einjährigen praktischen und
theoretischen Lehrgängen in
Werkstatt und Schule zu Kon-
struktionszeichnerinnen u . tech¬
nischen Assistentinnen ausgebil¬
det zu werden . Beginn der Aus¬
bildungslehrgänge : Herbst 1943.
Alter : 17 — 30 Jahre . Das Pflicht¬
jahr muß abgeleistet sein . Es
wird bereits während der Aus¬
bildung eine angemessene Ver¬
gütung bezahlt . Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften sind einzureichen un¬
ter 11 69 500 an den Verlag.

Tüchtige weibliche Bürokraft für
sofortigen Antritt ges . Kreis¬
bauernschaft Bremen , Ernäh¬
rungsamt Abt . A , Altenwall 16.

Zeltungsträgerinnen für die Be¬
zirke Pagentorn , Schwachhausen
und Altstadt sofort gesucht.
„Bremer Zeitung " , Vertriebsab¬
teilung , Geeren 6 — 8.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth - Ritzenbüttel sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung , Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen - Vegesack . Bohr¬
straße 24 . Ruf 4 und 8

Für den Bezirk Hemelingen und
• Umgegend suchen wir auf sofort

Zeitungsträgerinnen Nachzufra¬
gen Geschst . Br .- Hemelingen,
Bahnhofstraße 6.

Perfekte Küchln , welche etwas
Hausarbeit übernimmt , für Bre¬
mer Haushalt am Wolfgangsee
gesucht . Tel . - Anruf u . 42 000 erb.

Nach Bad Harzburg wird v Bre¬
mer Familie tüchtige Hausgehil¬
fin m gut . Kbnhkenntn z . mögl.
bald . Antritt , ges Ang C 1303.

Fischverteilung
F . L . Bodes . Salzheringe , soweit

noch nicht beliefert.

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G . A:

Papenhausen , Gr Johannisstraße
Nr . 169 . Rufi 5 30 85.

Tiermaikt
Verkauf

Junge Kaninchen . Haferkamp 43.
Entlaufen

Entlaufen am 21 . 7 . jg . br . Lang¬
haarteckel . Geg . Bel . Euf 2 67 72
und 4 27 00.

Zu vermieten
FernumzUge . Louis  Neukircb.

Bahnhofstr , 31 , Ruft 2 12 34/87.

i
Film - Theater

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
4 .30 u . 7 .30 ühr : „Liebesge¬
schichten " , Willy Fritsch , Han¬
nelore Schroth u . a . Jugend¬
liche nicht zugelassen . Achtung!
Heute und morgen 2 Uhr .Tu¬
gendvorstellung : „Für jeden
etwas “ , ,

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105 . Bis Montag ! Täglich
3 .00 , 5 .15 , 7 .45 Uhr . Paula Wes¬
sely : „Späte Liebe " mit Attila
Hörbiger , Fred Liewehr , Eric
Frey , Inge List . Die ergreifende
Wandlung zweier einander we¬
sensfremder Ehegatten , die
durch Opferbereitschaft in spä¬
ter Liebe zueinander finden . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7 .30 : „Der
Schritt ins Dunkel “ . Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiel « , Breitestr.
Beginn 10 .30 u . 19 .15 Uhr : „Ober¬
wachtmeister Schwenke " mit
Gustav Fröhlich , Marianne Hop¬
pe u . a . Jugendverbot.

Geschäftliche Empfehlungen
Küchenbüfetts , Wohnzlmmers ^ühle

gegen Bezugsscheine vorrätig.
Gustav Fan borst , Möbelfabrik,
Br . - HemVlingen , Poststraße 3 -11.

Möbellagerungen an auswärtigen
Plätzen . Friedrich Bohne , inter¬
nationales Transportwesen . Bre¬
men , Friesenstr . 28/30 , Ruf 44095.

Parole : Spar Kohlet Kohle Gas
und Strom , müssen heute - vor
allem unserer Wehrmacht die¬
nen — also auch der Herstellung
wichtiger pharmazeutischer Prä¬
parate für die Volksgesundheit.
Wer Kohle spart , trägt dazu bei.
BAUET ! & CTE . , Berlin . Seit
Jahrzehnten bekannt für hoch¬
wertige Präparate auf dem Ge¬
biete der Körperkräftigung und
der Vorbeugung gegen Anstek-
kung bei Erkältungen n . Grip
pe . Fortschritt baut auf Fort¬
schritt auf.

Verloren

A . d . Wege v . d . Zwickauer Str.
z . Goesselstr . eine gute D .- Arm¬
banduhr am Donnerstag , 21 . 7„
zwischen 11 — 12 ühr verloren.
Gegen hohe Belohnung abzu¬
geben Zwickauer Str . 27.

Elfenbeinkette a . 21 . 7 . Doventor,
Faulenstr . Geg . Bel . abz . Tange¬
mann , Gr . Krummenstr . 27 . I

Trauring . Stubbener Str . b . Non¬
nenberg . Geg . Belohn , abzugeb.
Fahrenholz , Stuhbener Str . 10.

Gefunden
Fahrrad gef . Nr . 1 395 323 am Ve¬

gesacker Bahnhof . Äbzuhol . Br .-
Grohn , Schönebecker Str . 19.

Häuser .u. GrundrtU cke
Besuchen Sie unsere Eigenheim-

Bildschau in Bad Eilsen , Park-
Hotel ( Veranda ) , am Sonnabend,
dem 24 . 7 . , von 15 — 20 Uhr , am
Sonntag , dem 25 . 7 ., von 9 — 20
Uhr , mit kostenloser Beratung.
Falls verhindert , bitte Druck¬
schriften anfordern ! Deutsch¬
lands größte Bausparkasse GdF.
Wüstenrot in Ludwigsburg /
Württemberg.

Eigenheim - Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz im Gesellschafts¬
saal der Glocke , Eingang Doms¬
heide , am Sonnabend , 24 . Juli,
Sonntag , 25 . Juli , und Montag,
26 . Juli , von 10 — 19 Ohr . Wir
zeigen Ihnen viele schöne Eigen¬
heime von 6000 bis 50 000 Jl.
Sie erhalten bereitwilligst jede
Auskunft über das kommende
Bauprogramm . Prospekte u . Bau¬
mappen mit vielen Abbildungen
vorrätig . Eintritt kostenlos.

[ IOtto G. Balder
Samenhandlung Am Neuen Markt

Bremen

„^Mitten
an die Tür genagelt !"
Unglaublich — ober so etwa « wurd«
einst '« rnsthaft gegen onsteckende
Krcnkhei )en empfohlen ) Heute wissen
wir , daß onsteckende Krankheiten
durch Bakterien verursacht werden.
Acußerlicht Desinfektion mit

„LYSOL” und „SAGROTAN»
kenfi deshalb verhüten , daß kostbare
Leben vorzeitig zerstört werden . Selbst*
verständlich : Anwendung nSr dann,
wenn wirklich AMteckungsgefahr
droht — dos verlangt die Zeit!

Schälke & Mayr A. G. Hamburg
Aelteste Spezialfabrik für Oejinlelctioosmift«!

NA' HBMITTEl
PHARM . PRXPARATI

Nicht erst heute,
, «hon immer hoben wlrgesogL-
„or hauchdünn müdem topp«
ootlragen , da , verlang d*

ledererhalten '*« Schuhpfleg«

i Si dol -WerkenAuS den

i 15

j:
V!-
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